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Abend - Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 19. December. 

Die „Nation“ ſpricht ſich in ihrer jüngſten Nummer über den Antrag 
der deutſchfreiſinnigen Partei, das Branntwein monopol betreffend, 
folgendermaßen aus: x 

„Man empfindet, daß die begonnene Seſſion erſt dann intereſſant 
werden wird, wenn die jetzt umlaufenden Gerüchte über ein Branntwein⸗ 
monopol feſte Geſtalt gewinnen. Die freiſinnige Partei hat ſich darum 
Mühe gegeben, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſen Punkt zu con⸗ 
centriren und ſolchen Projecten gegenüber eine feſte öffentliche Meinung 
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nationalliberale Preſſe dies thut, entſpricht wiederum jener freiwilligen 
Selbſtverblendung, in welcher diefe Partei fih gefällt. Wir willen ſehr 
genau, daß über die Einführung eines Monopols Verhandlungen ge⸗ 
geſchwebt haben. Und das genügt. Von dieſem Augenblicke ab iſt mit 
voller Energie der Kampf für die Wahrheit aufzunehmen, daß jedes 
Monopol, betreffe es Tabak oder Branntwein oder irgend einen anderen 
Artikel, geſtalte es ſich in ſeinen Einzelheiten wie es wolle, für die con⸗ 

itutionellen Rechte des Volkes, für die Geſundheit des wirthſchaftlichen 

ebens und für ein nachhaltiges Gedeihen der Finanzen gleich verderb⸗ 
lich iſt. Es wäre ein großer Fehler für die freiſinnige Partei, mit über⸗ 
geſchlagenen Armen zuzuſehen, bis die gegenwärtigen Velleitäten ſich zu 
einer ſauber gedruckten Regierungsvorlage verdichtet haben. Jede Partei 
will Einfluß auf die öffentliche Meinung gewinnen; ſie hat ein Recht 
dazu und fie muß es; fie kann es aber nur, wenn ſie zur rechten Zeit 
den Anfang damit macht, die öffentliche Meinung zu leiten. Sollte auf 
die Reſolution, welche die freiſinnige Partei geſtellt hat, die Antwort er⸗ 
theilt werden, daß die 8 ein Branntweinmonopol nicht beab⸗ 
ſichtige, jo wäre das der höchſte Erfolg, den die Partei erreichen kann. 
Auf einen ſo großen Erfolg rechnen wir nicht. Wohl aber darauf, daß 
die Verſuche, eine öffentliche Meinung für das Monopol zu gewinnen, in 
ihrer Entſtehung geſtört werden. 

In der Währungsfrage hat ſoeben auch ein praktiſcher Land- 
wirth, Herr Wilbrandt-Piſede (Mecklenburg), eine Kundgebung ver: 
öffentlicht. Die Flugſchrift, welche den Titel: „Frhr. v. Mirbach und die 
Währungsfrage. Ein Mahnwort an Deutſchlands Landwirthe“ führt, 
warnt die Landwirthe auf das Eindringlichſte, ſich bei der Agitation gegen 
die Goldwährung zu betheiligen. Es würde das nur gegen ihr eigenes 
Intereſſe ſein. Die Flugſchrift wird auch den landwirthſchaftlichen Vereinen 
zugänglich gemacht werden, welche bisher nur von den Freunden des 
Bimetallismus Zuſendungen erhalten haben. Hoffentlich werden die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine in dieſer wichtigen und ſchwierigen Frage, in der 
ſie nach der Forderung der Bimetalliſten kurzer Hand eine Entſcheidung 
geben ſollen, auch die Gegengründe reiflich prüfen, bevor ſie ſich dazu ver⸗ 
ſtehen, den Bimetalliſten ohne Weiteres Heeresfolge zu leiſten. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ kommen heute auf die Candidatur Derouléde's 
zu ſprechen. Sie ſchreiben: 

Das Schauſpiel, welches die jüngſt vorgenommenen Pariſer Erſatz⸗ 
wahlen zur Deputirtenkammer dargeboten haben, ſchiebt die Candidatur 
einer Perſönlichkeit in den Vordergrund der wahltaktiſchen Parteiſcenerie, 
deren Name zu beiden Seiten der Vogeſen einen freilich gar ſehr ver⸗ 
ſchiedenartigen Ruf beſitzt. Herr Deroulede ift als Vorſitzender der 
famoſen Patriotenliga in Frankreich berühmt, in Deutſchland mehr be⸗ 
rüchtigt. Für Deroulede's Beurtheilung fällt deutſcherſeits entſcheidend 
das Verhalten dieſes Individuums während der Dauer feiner Kriegs⸗ 
gefangenſchaft bei uns im Jahre 1870 ins Gewicht. Ein Menſch, der 
ſich, obwohl er nur den 1821 des Gemeinen bekleidete, fälſchlicherweiſe 
für einen Offizier ausgab und, 
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Abgabe des Ehrenwortes, keinen Fluchtverſuch zu machen, verſtattet, 
unter Bruch deſſelben ſich aus dem Staube machte, hat nach deutſchen 
Ehrbegriffen De Anſpruch auf Achtung unwiderruflich verwirkt. An 
und für ſich könnte es uns Deutſchen daher auch ungemein kalt laſſen, 
ob die Pariſer nach der „Ehre“ lechzen, durch ein mit ehrenrührigen 
Antecedentien behaftetes Sujet in der Deputirtenkammer vertreten zu ſein, 
und ob ſich in letzter Inſtanz wirklich eine Majorität für Deroulede’s 
Candidatur unter den Wählern der franzöſiſchen Hauptſtadt findet. 
Nicht ihrer perſönlichen, wohl aber ihrer volksphyſiologiſchen 
Seite nach erregt die zu Gunſten Deroulede's betriebene Agitation das 
Augenmerk deutscher Politiker. Denn Deroulede kann gewiſſermaßen als die 
Fleiſchwerdung der deutſch⸗freſſeriſchen Inſtincte des Pariſer Pöbels und der 
correſpondirenden provinziellen Bevölkerungsgeſchichten gelten. In der fran⸗ 
zöſiſchen Anſchauungsweiſe ſteht der Häuptling der „Patriotenliga“ da als eine 
permanente Ermahnung, als ein Fingerzeig, ein Wegweiſer, deſſen gute 
Dienſte man zwar augenblicklich und vielleicht auch noch für eine ganze 
Weile aus Opportunitätsrückſichten nicht in Anſpruch nimmt, auf den 
man aber zurückzugreifen gewillt ift, ſobald der pſychologiſche Moment 
der Exöffnung des Revanchekrieges in Sicht gekommen ſein wird. Wir 
cultiviren, indem wir auf dieſen Sachverhalt hinweiſen, weder eine peſſi⸗ 
miſtiſche noch eine chauviniſtiſche Tendenzmacherei, ſondern conſtatiren 
einfach eine Thatſache, welche durch den Umſtand, daß Deroulöde am 
vorigen Sonntag 102000 Stimmen auf ſich vereinigen konnte, einen be⸗ 
ſonderen Nachdruck erhält. Perſönlichkeiten, welche von der öffentlichen 
Meinung Frankreichs nicht ernſt genommen werden, pflegen auch für 
das allgemeine Stimmrecht in der Regel nicht zu exiſtiren. Deroulede's 
102000 Wahlſtimmen verkünden mithin, daß ihr Beſitzer nicht nur in 
ſeinen eigenen, ſondern auch in den Augen ſehr vieler anderer für einen 
politiſchen Machtfactor genommen wird, deſſen Aenne deutſcherſeits 
ein Fehler wäre. Daß unſere officiellen Beziehungen zu der franzö⸗ 
ſiſchen Nation und ihrer jetzigen Regierung die beſten ſind, ändert nichts 
an der ſymptomatiſchen Tragweite der Popularität des Derouledeſchen 
Programms, erhärtet durch die auf deſſen Träger entfallenen 102000 
Pariſer Wahlſtimmen. Die franzöſiſchen Regierungen wechſeln, abge⸗ 
ſehen davon, daß ihr Einfluß auf die Maſſen keineswegs über allen 
Zweifel erhaben iſt, das franzöſiſche Volk aber bleibt auf dem Platze 
mit all ſeinen nationalen Leidenſchaften und Vorurtheilen. Und auf 
letzteres hat es Deroulede mit feiner Patriotenliga und feiner Deutſchen⸗ 
hetze gerade abgeſehen. Wir haben zwar, um das ausdrücklich zu wieder⸗ 
holen, nicht im Mindeſten Urſache, uns um des Derouledes⸗Spuks 
irgendwie zu beunruhigen, noch weniger aber, eine Vogel⸗Strauß⸗Politik 
zu treiben. Gönnen wir daher den Pariſern ihre Schwärmerei für den 
Chef des „Patrioten“-Bundes, und denken uns unſer Theil dabei. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Dec. [Das Befinden des Fürſten Bismarck.] 
Wie die „B. P. R.“ hören, ſchreitet die erfreuliche Beſſerung in dem 
Befinden des Reichskanzlers, wenn auch langſam, ſo doch ſtetig vor⸗ 
wärts; die Fußſchmerzen, welche jedoch noch nicht völlig aufgehört 
haben, zwingen den Fürſten Bismarck, auf dem Sopha liegend, 
zu arbeiten. 

F. H. C. [Eine eigenartige miniſterielle Berichtigung 
zum Jahresbericht] wurde kürzlich in der Handelskammer für 
Oſtfriesland und Papenburg zur Sprache gebracht. Die Handels- 
kammer hatte in ihrem letzten Jahresberichte wiederholt die große 
Schädigung beſprochen, welche den Emshäfen durch die nach Ver⸗ 
ſtagtlichung der Eiſenbahnen erfolgte enorme Erhöhung der Ein⸗ 
fuhrtarife für Getreide gegenüber den holländiſch⸗belgiſchen 
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currenz der niederländiſchen Häfen neuerdings durch noch weiter⸗ 
gehende Tarifermäßigungen wiederum verſchärft worden ſei und fügte 
eine Ueberſicht bei, der dieſer neue Tarif zu Grunde lag. Nachdem 
die Kammer ihren Bericht der Vorſchrift gemäß vor der Veröffent⸗ 
lichung dem Miniſter für Handel und Gewerbe am 23. Juni mit⸗ 
getheilt hatte, kam bereits am 13. Juli eine miniſterielle Berichti⸗ 
gung, die der Kammer aufgab, bei Veröffentlichung ihres Berichtes 
zugleich mitzutheilen, daß die von ihr angezogenen Tarifſätze theil⸗ 
weiſe aufgehoben feien und beiſpielsweiſe die Fracht von Amſterdam 
reſp. Rotterdam nach Münſter nicht 0,86 reſp. 0,91 M., ſondern 
1,02 reſp. 1,08 M. per 100 Klgr. betrage. Die Kammer kam dieſem 
Verlangen natürlich nach, hinzufügend, daß trotzdem das Mißverhältniß 
noch groß genug ſei und noch immer faſt 20 pCt. zu Gunſten der 
ausländiſchen Häfen betrage. Kaum war aber der Handelskammer⸗ 
bericht definitiv fertiggeftellt, fo erfuhren die Kaufleute in den Emshäfen 
zu ihrem höchſten Erſtaunen, daß trotz der miniſteriellen Berichtigung 
bereits am 1. September, alſo etwa ſieben Wochen ſpäter, durch einen 
Nachtrag zum Rheiniſch-⸗Weſtfäliſch⸗Niederländiſchen Verbandstarif neue 
Frachtſätze für Getreide ins Leben getreten waren, welche noch weit 
niedriger ſind, als die im Jahresbericht der Kammer ſeiner Zeit an⸗ 
geführten Sätze. So ſind zum Beiſpiel die Sätze für Transporte 
von Amſterdam reſp. Rotterdam nach Münſter auf 0,83 reſp. 0,88 
Mark pro 100 Klgr. ermäßigt. Für andere weſtfäliſche Stationen 
iſt die neue Frachtermäßigung von den beiden holländiſchen Häfen 
noch beträchtlicher. Die am 10. Juli ergangene Berichtigung des 
Eiſenbahnminiſters iſt ſelbſtverſtändlich in gutem Glauben erfolgt. 
Aber ſonderbar bleibt es, daß, noch ehe der Jahresbericht mit der 
Berichtigung zur Vertheilung gelangt war, eine Maßregel verfügt 
wurde, welche dieſe Berichtigung thatſächlich illuſoriſch machte. In 
der Sache ſelbſt will die Handelskammer für Oſtfriesland ſich noch⸗ 
mals mit der Bitte um concurrenzfähige Tarife für die Emshäfen 
an den Miniſter wenden. Verſtändlich mag es ja ſein, daß die 
Staatsbahn⸗Verwaltung, um mit der durch den Rückgang der Frachten 
ſtark im Vorſprung befindlichen Rheinſchifffahrt coneurriren zu können, 
die Frachtſätze von den holländiſchen Häfen ermäßigt, aber unver⸗ 
ſtändlich bleibt es, daß die gleiche Ermäßigung den Emshäfen vor⸗ 
enthalten wird und auf dieſe Weiſe ohne Vortheil für die Landwirth⸗ 
ſchaft deutſche Häfen zu Gunſten fremder Häfen direct geſchädigt 
werden. Mit begreiflicher Bitterkeit wirft man denn auch in Oſtfries⸗ 
land die Frage auf, zu welchem Zwecke die Regierung große Summen 
für den neuen großartigen Schleuſen⸗ und Hafenbau zu Emden auf⸗ 
wendet, der Seeſchiffe von mehr als 20 Fuß Tiefgang ſoll aufnehmen 
können; was nützen die koſtbarſten und bequemſten Seehäfen, wenn 
keine Schiffe dieſelben beſuchen können, weil die hohen Eiſenbahntarife 
es verbieten, ihre Ladungen nach dem Innern zu ſchaffen? 

[ Vaterländiſcher Frauenverein.] Auf beſonderen Befehl der 
Kaiſerin war eine Vorſtands⸗ Sitzung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
zu geſtern Abend 7 Uhr in das Königliche Palais berufen. Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath v. Bötticher eröffnete die Sitzung um 7 Uhr durch Mit⸗ 
theilung eines Protocolls aus Münſter über die Thätigkeit des weſtfäliſchen 
Verbandes. Es haben ſich dort zehn neue Zweigvereine gebildet, eine Nach⸗ 
richt, welche die Kaiſerin mit lebhafter Genugthuung entgegennahm. Dann 
wurde über den Verband der Berliner Wohlthätigkeits⸗Vereine geſprochen. 


Wildes Blut.“) [95] 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Sie erhob ſich und ſandte einen Blick ins Freie hinaus, wo 
Tiptoe gemächlich dem Pony geſunde Bewegung verſchaffte. Die 
Nähe der böſen Frau von New-Orleans ſchien ihren Schrecken für 
ihn verloren, ihn ſogar kriegeriſch geſtimmt zu haben; denn eben ſo 
tief, wie bei feiner Ankunft nach hinten, wies die boshaft ſchielende 
Pfauenfeder jetzt nach vorn, als hätte er jemand damit aufſpießen 
wollen. Aufmerkſam betrachtete Lady Liberty den ehrlichen Schwarzen. 
Sie ſah alſo nicht, daß Frau Emilia's Blicke mit dem Ausdruck einer 
gereizten Anakonda auf ihr ruhten. 
Ein guter Burſche, dieſer Tiptoe, bemerkte ſie nach einer längern 
Pauſe, wie zu ſich ſelbſt ſprechend, der und der Pony paſſen zuſammen 
wie die Augen in eines Mannes Geſicht — 


Frau Emilia ſchien es zu überhören, denn ſie bemerkte einfallend 
mit erzwungener Ruhe: 

Auf Ihre Anklagen zu antworten, erlaſſen Sie mir. Ich mochte 
nur wiſſen, ob Sie Einwände dagegen erheben, wenn ich meine 
Enkelin mit nach New⸗Orleans nehme, um ſie vor ihrer Verheirathung 
in höhere Kreiſe einzuführen. 

Keineswegs, antwortete Lady Liberty, ohne ihre Aufmerkſamkeit 
von dem Fuhrwerk abzuziehen, wenn Grace mit Ihnen gehen will — 
mein Gott, jeder Menſch iſt mit einem freien Willen in die Welt 
geſchickt worden. Hat ſie Luſt, den jungen Affen zu heirathen, ſo 
hindert ſie niemand — 

Er iſt mein Neffe, warf Frau Emilia zornbebend ein. 

Und wäre er Ihr und meines Aelteſten leibeigener Sohn, fuhr 
Lady Liberty gleichmüthig fort, eine Vogelſcheuche ohne Saft und 
Kraft bliebe er dennoch. Nur vor dem einen warne ich Sie: Ueber⸗ 
reden Sie das Kind nach Herzensluſt; giebt's Ihren Wünſchen nach, 
ſoll mein Segen es begleiten. Verſuchen Sie dagegen nicht, Gewalt 
anzuwenden. Ich habe meinen Freund Walkort beauftragt, Grace 
zu überwachen, auch iſt da der Tiptoe, die verſtehen beide keinen 
Spaß, wenn es ſich um Eingriffe in die heiligſten Rechte Anderer 
handelt. 

Empörend, himmelſchreiend, zwängte es fih zwiſchen den zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen der fih gleichſam ohnmächtig windenden Süd- 
länderin hervor, ein Neger und ein Deutſcher ſind zu meinen Wäch⸗ 
tern beſtellt. 

Sorglos kehrte Lady Liberty ſich nach ihr um. 

Nicht zu Ihren, ſondern zu Grace's Wächtern, ſprach ſie; doch 
ich dächte, hier gäbe es nichts mehr zu verhandeln; wir, die wir uns 
in der Erinnerung an theure Verſtorbene hätten finden ſollen, haben 
uns gegenſeitig die Zähne gezeigt, wiſſen jetzt, woran wir miteinander 
ſind, und das iſt für heute genug. Das weitere erledigen wir im 
Familienrath. Wollen Sie mich im Bienenkorb beſuchen, fo find Sie 
willkommen. Grace mag hier bleiben und Ihnen zu Dienſten ſein, 
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ſo lange es ihr und Ihnen gefällt. Bekommt ſie's ſatt, ſo kennt ſie 
den Weg zu mir. Leben Sie wohl, Frau Schwiegertochter. Die 
alte Liberty hat keinen ſonderlich günſtigen Eindruck auf Sie aus⸗ 
geübt. Kann's mir denken; aber ich bin ſchon zu bejahrt, um mich 
noch viel zu ändern. Noch einmal Adieu, Frau Schwiegertochter. 
Richten Sie ſich im Hauſe meines Aelteſten ſo bequem wie möglich 
eln. Sollte Ihnen dieſes oder jenes fehlen, oder wünſchen Sie Fuhr⸗ 
werk, ſo wenden Sie ſich an meinen Freund Walkort. Auch will ich 
von Zeit zu Zeit meinen Tiptoe ſchicken, damit er ſich erkundige, ob 
die Folgen der anſtrengenden Reiſe ſich noch nicht gemildert haben. 

Ich danke für ſo viel Freundlichkeit, antwortete Frau Emilia 
ſcharf; aber wenn ich bitten darf, ſchicken Sie den Neger nicht. 
Seitdem die Sclaven frei geworden, maßen ſie ſich eine Vertraulich⸗ 
keit an, die jeden Gebildeten widerwärtig berühren muß. 

Wie Sie wünſchen, verſetzte Lady Liberty. Sie nickte noch ein⸗ 
mal flüchtig, griff nach Hut und Stock, und bevor Frau Emilia ſich 
dafür entſchied, ihr das Geleite bis vor die Thür hinaus zu geben, 
ſchritt ſie aus dem Zimmer. 

In der Hausthür gab ſie dem eine Strecke abwärts befindlichen 
Tiptoe ein Zeichen, der ſofort umwandte. Nachdenklich wiegte ſie ihr 
greiſes Haupt. 

Und die war das Weib meines Aelteſten, entwand es ſich leiſe 
ihren ſchmalen Lippen, armer Junge, armer Florentin; für dich war's 
das beſte, daß du rechtzeitig von dannen gingſt, mag's mir immerhin 
das Herz beinah gebrochen haben. An ihrer Seite konnteſt du nicht 
viel Freude erleben, wäre nicht viel Freude mehr für dich zu erwarten 
geweſen. Schlafe wohl in deinem fernen Grabe, mein armer, ſtolzer, 
muthiger Florentin. Dir blieb erſpart, deine Kinder in den Tod ge⸗ 
jagt zu ſehen. Möchteſt du dagegen träumen von deinen beiden 
Enkelinnen, für welche deine eigene alte Mutter getreulich ſorgt. 
Armer Junge; ihren Haß gegen Hanik, ihre Eitelkeit, alles hätte ich 
ihr verzeihen können um deinetwillen, aber nicht einmal nach der 
Grabſtätte meines John zu fragen, obwohl ich's ihr in den Mund 
legte — nun, wir wollen ſehen, wer am ſchlechteſten dabei fährt. 

Der Wagen rollte vor. Lady Liberty beſtieg ihn mit Leichtigkeit. 

Fahre mich auf dem Gehöft herum, bis wir das Kind und Herrn 
Walkort finden, befahl ſie, und luſtig trabte der Pony unter Tiptoes 
lenkender Hand davon. ; 

So lange hatte Frau Emilia Barnard in der Nähe des Fenſters 
geſtanden. Sobald aber der Wagen, welchem ſie mit den Blicken 
einer ergrimmten Tigerin nachſpähte, ihrem Geſichtskreiſe entſchwunden 
war, warf ſie ſich ſchwer auf einen Wiegenſtuhl. 

Und dieſe Perſon iſt die Mutter meines verſtorbenen Mannes, 
ſtöhnte ſie im Uebermaß ihrer Wuth, ſie, die keinen Unterſchied zu 
machen verſteht zwiſchen einer Weißen und einer Farbigen, zwiſchen 
den Kindern aus einer durch das Sacrament geheiligten Ehe und 
namenloſen Findlingen. Sie lachte heiſer und fügte gehäſſig hinzu: 
Doch um ſo beſſer. Jetzt ſoll es mir nicht ſchwer werden, zu den 
zußerſten Mitteln zu greifen. Meine ſchärfſten Pfeile haben die 


Bogenſehne noch nicht verlaſſen, und die werden ihre Wirkung nicht 
verſagen. 

Sie verſetzte den Wiegenſtuhl in heftige Schwingungen, wie um durch 
dieſe Bewegung ihr fieberhaft kreiſendes Blut zu beruhigen. 

Lady Liberty, über den Hof fahrend, hatte unterdeſſen Grace und 
Walkort, ſobald ſie deren in Frederiks Begleitung anſichtig wurde, zu 
ſich herangerufen. Ueber den jungen Mann glitten ihre Blicke acht⸗ 
los hinweg, indem ſie ſich an Walkort wandte. 

Herr Walkort, ſprach ſie in demſelben Tone, in welchem ſie 
Tiptoe das Anſpannen befohlen hätte, ſollte meine Frau Schwieger⸗ 
tochter irgend welche Wünſche haben und ſich deshalb an Sie wen⸗ 
den, ſo bewilligen Sie alles. Sie darf keinen Anlaß finden, ſich 
über Mangel an Gaſtfreundſchaft auf der Farm unſeres Aelteſten zu 
beklagen. 

Walkort verneigte ſich achtungsvoll und Lady Liberty fuhr zu 
Grace fort: 

Begegne deiner Großmutter zuvorkommend und mit rechter Ehr⸗ 
erbietung. Vergiß nicht, ſie iſt die Wittwe deines Großvaters. Be⸗ 
fällt dich Heimweh, fo kennſt du den Weg nach dem Bienenkerb. 
Biſt du nur eines guten Rathes bedürftig, gleichviel, um was es ſich 
handelt, ſo wende dich vertrauensvoll an unſeren Freund Walkort. 
Im übrigen präge dir täglich ein, daß Freiheit und Gerechtigkeit die 
edelſten Güter dieſer Welt ſind. Sie reichte Grace, die mit ängſtlicher 
Spannung zu ihr emporſah, die Hand, und wie ſeinen Werth ab⸗ 
ſchätzend, betrachtete fie den jungen Graham. 

Man ſcheint in New⸗Orleans gute Schneider und Friſeure zu 
haben, ſagte ſie mit Berechnung in Graces Gegenwart, um ihrem 
Unmuth über die geckenhafte Erſcheinung Ausdruck zu leihen; trotz⸗ 
dem ſehen Sie im Geſicht aus wie ſaure Milch. Ein paar Jahre 
hinter dem Pfluge würden vielleicht einen Mann aus Ihnen machen. 
O, Sie brauchen nicht zu erröthen wie ein junges Mädchen. Wenn 
die Lady Liberty etwas behauptet, hat's Hand und Fuß. Und noch 
eins: zum Schlingenſtellen für argloſe Singvögelchen iſt auf meinem 
Grund und Boden nicht der rechte Ort. Tiptoe, vorwärts! und von 
dannen trabte der Pony, als hätte er über das beißende Urtheil 
ſeiner Herrin nicht mindere Genugthuung empfunden, als der 
ſchwarze Kutſcher, deſſen Entzücken ſich in einem wunderlichen Grinſen 
offenbarte. 

Eine ſeltſame alte Dame; ich verſtand ihren Vergleich nicht, 
ſprach Frederik erzwungen ſorglos, um ſeine heilloſe Verlegenheit zu 
verbergen, denn einestheils hatte er in ſeiner Beſtürzung nicht Zeit 
gefunden, Lady Liberty eine Antwort zu ertheilen; dann aber floͤßte 
dieſe ihm bei ſeinem weibiſchen Charakter eine an Furcht grenzende 
Scheu ein. 

Seltſam wohl, verſetzte Walfort, um den peinlichen Vorgang 
ſchnell zum Abſchluß zu bringen, aber von einer Menſchenfreundlich⸗ 
keit und gütiger Sorge für andere, welche ihres Gleichen ſuchen. 


Gortſetzung folgt.) 


Cas handelt fih um die Schaffung einer Centralſtelle, zu der ſich die Stadt 
Berlin bereit erklärt hatte. Es werden nun ſchriftliche Aufforderungen an 
alle Vereine gerichtet werden, ſich zum Zweck der Auskunft dieſer neuen 
Schöpfung anzuſchließen. Es wird durch dieſelbe eine größere Sicherheit 
über die Würdigkeit der zu unterſtützenden Perſonen geſchaffen werden. 
1 . wurde die Frage eines Vorſchlages für ein Archiv erörtert, das für 
N. ie gemeinnützigen und volkswirthſchaſtlichen Beſtrebungen der Frauen 
neben den humanitären Zielen und Berufsarbeiten eine literariſche Sammel⸗ 
— 5 bieten ſoll. Geh. Rath v. Bötticher theilte die Einzelheiten mit. 
ittergutsbeſitzer Dr. Bauer erörterte die literariſche und finanzielle Seite 
des geplanten Unternehmens. Dr. Bauer ſchlug vor, die anderen deutſchen 
Landes Vereine gleichfalls für die Frage zu intereſſiren, diefe Anregung 
aber dem Fräulein Lohr in Dresden, von der die Idee ausgeht, zu über⸗ 
p laſſen. Ihre Majeſtät griff zu wiederholten Malen lebhaft in die Debatte 
ein. Sodann ſprach Geh. Rath Dr. Hepke über die gemeinſame Wirkſam⸗ 
i keit des Central⸗Comités und des Vaterländiſchen Frauenvereins in Bezug 
auf die militärische Krankenpflege, namentlich über die Aufgabe der Kranten- 
pflegerinnen. Ein Antrag wurde der Commiſſion zur Vorberathung über- 
wieſen. An die Frage ſelbſt knüpften ſich eingehende Erörterungen. Es 
wurden dann intereſſante Mittheilungen über die dieſſeits zum bulgariſchen 
Kriegsſchauplatz geſendeten Krankenpfleger gemacht. Es ſind von 
Seiten des Central⸗Comités bis jetzt etwa 50 000 M. verwendet worden. 
Die erlauchte Frau unterhielt ſich darauf noch eine Zeit lang mit den an⸗ 
weſenden Vorſtandsmitgliedern und verließ 8¼ Uhr mit Worten der Anz 
erkennung für die Thätigkeit der Vorſtandsmitglieder den Saal. 


He Si ee bei den Juſtizbehörden.] Dem 


Br; 


Nechnungsreviſor bei dem Oberlandesgericht in Kiel, Rechnungsrath 
Deichmann, iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 
— Verſetzt find: die Amtsgerichtsräthe Rehfeld in Liſſa an das Amts: 
gericht in Schubin, Krüger in Belgard an das Amtsgericht in Colberg, 
Ueberſon in Elbing an das Amtsgericht in Glogau, die Amtsrichter 
von der Lage in Glogau als Landrichter an das Landgericht daſelbſt, 
von Puſch in Schubin an das Amtsgericht in Liſſa, von Unruh in 
Rietberg an das Amtsgericht in Oeynhauſen und Matthes in Leobſchütz 
an das Amtsgericht in Kreuzburg. — Dem Amtsgerichtsrath Hacke in 
Bentheim ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. — Der 
Landrichter Heusgen in Köln und der Amtsrichter Pieper in Jarotſchin 
ſind geſtorben. — Der Staatsanwalt Heiberg in Neiſſe iſt in Folge 
ſeiner Allerhöchſt beſtätigten Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Schleswig 
aus dem Juſtizdienſt geſchieden. — Der Rechtsanwalt Krüger in 
Oldesloe iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kiel, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oldesloe, ernannt. — In die Liſte 
der Rechtsanwälte find eingetragen: die Gerichtsaſſeſſoren Wilhelm Stock 
bei dem Amtsgericht in Kulm, Friedrich Schmidt bei dem Amtsgericht 
in Fürſtenwalde und der Rechtsanwalt Kulow aus Wernigerode bei dem 
Amtsgericht in Muskau. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Dr. Hildebrand in Münden und der Notar, Juſtizrath Pleſſer in 
Berlin ſind geſtorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Re⸗ 
ferendare Seuwen und Dahm im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Köln, Lengner und Dr. Daniel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 

Celle, Häuſer im Bezirk d⸗s Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M, 
Dr. Alexander Katz im Bezirk des Oberlandesgerichts ju Kiel, Mengen: 
dorff und Dr. Lembſer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, 
Stock, von Frangois und Wittkowitz im Bezirk des Oberlandes⸗ 
Tags zu Breslau, Hannemann, Volkmar und Joswich im Bezirk 
es Kammergerichts, Scheibel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Poſen, und Salo Neumann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königs⸗ 
berg. — Dem Gerichtsaſſeſſor Radt iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. — Der Gerichtsaſſeſſor Stenger iſt geſtorben. 


[Militär⸗Wochenblatt.) v. Zimmermann, Sec. Lt. vom Weſtfäl. 
Jäger⸗Bat. Nr. 7, in das 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23 verſetzt. 


F. Mainz, 17. Dec. [Der Mainzer Doppelmord.] (Dritter Tag 
der Verhandlung. Schluß.) 

Als die Sitzung gegen 3%, Uhr Nachmittags wieder eröffnet wird, 
wird zunächſt der Unterſuchungsrichter, Landrichter Dr. Keller, ver⸗ 
nommen: Da mir berichtet worden, daß Herbſt am Nachmittage des 27 ften 
Auguſt zwei goldene Ringe an den Fingern gehabt, und Herbſt bei ſeiner 
am 28. Auguſt erfolgten Einlieferung keine Ringe mehr beſaß, jo ließ ich 
ſofort nachforſchen. Daraufhin wurden die beiden Ringe und ebenſo auch 
zwei Schlüſſel im Laubenheimer Arreſthauſe vorgefunden. Es wurde mir 
von verſchiedenen Seiten bekundet, daß die Ringe den Wothe'ſchen Ehe⸗ 
E leuten gehört haben. Herbſt betrachtete fih die Ringe ſehr lange und 

ſchien ſehr verlegen zu fein. Ich ſagte ihm: es würde ſich doch empfehlen, 
wenn er nun ein Geſtändniß ablegte, denn in Folge dieſes Umſtandes 
würde ihn jedes Gericht ſchuldig ſprechen. Herbſt ſah mich lange an und 
ſagte: Meinen Sie das, Herr Unterſuchungsrichter? — Jawohl, bemerkte 
ich. Na, wir werden erſt einmal abwarten, bis wir vor den Unter⸗ 
— e e kommen werden, verſetzte Herbſt. — Im Weiteren war ja die 
; Neiſetaſche ein ſehr erhebliches Verdachtsobject. Da mehrere Körpertbeile 
des ermordeten Wothe ja bereits in verſchiedenen Theilen der Stadt 

gefunden waren und Herbſt am Nachmittage des 27. Auguſt mit der Reiſe⸗ 
taje in der Stadt mehrfach geſehen war, fo vermuthete ich, daß Herbſt 
in dieſer Taſche die einzelnen Körpertheile hinweggetragen habe. Ich 
erließ deshalb in den hieſigen Zeitungen eine Aufforderung: es möge ſich 
derjenige melden, der dem Herbſt die Reiſetaſche verkauft habe. Daraufhin 
meldete fich febr bald ein Kaufmann Namens Heisliß mit dem Bemerken, 
daß anſcheinend feine Schweſter dem Herbſt eine Reiſetaſche verkauft habe. 
Ich ließ deshalb ſofort Frau Klier laden und ftellte ihr den Herbſt vor. 
Als dieſer ins Zimmer kam, ſchien er furchtbar verlegen. Die Frau Klier, 
die ja bereits hier erſchienen iſt, trägt bekanntlich eine Brille und iſt in 
In deſſen ſehr leicht erkenntlich. Ich hatte ſofort die Ueberzeugung: 

erbſt erkenne die Frau und erſchrecke deshalb. Der Angeklagte ſtam⸗ 
melte zunächſt ganz unverſtändliche Worte und ſagte alsdann: 

„Herr Amtsrichter, wenn Sie mich wieder vorführen laſſen“, alsdann 

tockte er. Nun, was iſt Ihnen denn, ſagte ich: Herr Amtsrichter 
ich möchte um meine Stiefel bitten, ſtammelte er. Das hat doch aber Zeit, 

ſagte ich. Inzwiſchen ſchien er ſich gefaßt zu haben und er ſuchte nun mit 
roßer Unbefangenheit die Frau zu verwirren. Frau Klier erkannte ihn 
jedoch mit voller Beſtimmtheit wieder. Ich muß bemerken, daß ich den 
Herbſt die Kleidung habe anziehen laſſen, die er wahrſcheinlich beim Kauf 
der Taſche getragen. Als die Taſche im Abort der Wirthſch 


Kleine Chronik. 
Breslau, 19. December. 


Ueber die Senkung des Pont Neuf wird uns aus Paris, 17 ten 
December, geſchrieben: Das unvorhergeſehenſte Ereigniß hat ſich heute 
früh in Paris zugetragen. Der Pont Neuf, der als die beſtgebaute 
Brücke über die Seine galt, und deſſen Feſtigkeit ſprüchwörtlich geworden 
war, ift auf eine Länge von 40 Metern zwiſchen dem Quai des Orfevres 
und der Rue Dauphine um 30 Centimeter geſunken. Die Kalaſtrophe, 
die noch ſchwere Folgen nach ſich ziehen kann, erfolgte faſt ganz plötzlich, 
und wurde durch einen Stadtſergeanten, der ſeine Runde machte, bemerkt. 
Das ſtarke Steigen der Seine in der letzten Zeit hat den theilweiſen Ein⸗ 
ſturz verurſacht, da der dritte und vierte Bogen faſt ganz unterwaſchen iſt. 
Die Gefahr iſt noch keineswegs beſeitigt, und falls das Waſſer in der 
Seine noch ſteigt und die Brücke zum Einſturz bringt, dann ſind die 
Häufer am Quai, die bereits Waſſer in den Kellerräumen haben, ſtark ge⸗ 
fährdet. Der Pont Neuf iſt trotz ſeines Namens eine der älteſten Brücken 
von . Unter Heinrich III. wurde am 31. Mai 1578 der Grundſtein 
gelegt, worauf die Arbeiten unterbrochen werden mußten, und erſt 1604 be⸗ 
endigt werden konnten. Ehedem war der Pont Neuf der Mittelpunkt des 
Pariſer Lebens. 5 


* Ueber das Befinden des Hofſchauſpielers Ludtwig laufen die 
widerſprechendſten Nachrichten um. Während geſtern durch einen Reporter 
mitgetheilt wurde, Herr Ludwig habe im Maison de santé Aufnahme ge⸗ 
funden, bezeichnen heute hieſige Blätter dieſes Gerücht für falſch. Die 

„Börſen⸗Zig.“ ſchreibt: „Wie wir hören, ift in dem Befinden des ſchwer 
erkrankten Hofſchauſpielers Ludwig eine leichte Be zum Beſſeren 
eingetreten. Der Beklagenswerthe bekam Sonnabend Abend ſo heftige 
Schmerzen, daß ſeine Gattin in ihrer Beſtürzung zu dem gegenüber woh⸗ 
nenden Prof. Liebreich eilte, um ihn ans Krankenbett zu rufen. Der Ge 
nannte ging ſofort zu Ludwig und blieb faſt die ganze Nacht da. — Prof. 
Senator, der den Kranken behandelt; ließ ſämmtliche Schminken Ludwigs 
durch Profeſſor Liebreich unterſuchen, weil er eine Bleivergiftung ver⸗ 
muthete. Aber die Unterſuchung ergab, daß fie gar kein Blei, ſondern nur 
in Menge Wismut enthielten, von dem eine ſchädliche Wirkung auf den 
Organismus noch nicht feſtgeſtellt ift. Wie die Aerzte Frau Ludwig verz 
ſicherten, ift die Krankheit, welche einen normalen Verkauf nimmt, nicht 
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aft „zum 


Täubchen“ gefunden wurde, hat fie Frau Klier ſofort mit voller Beſtimmt⸗ 
heit wiedererkannt. Ich ſchrieb außerdem an die zwei Fabrikanten nach 
Frankfurt a. M., von denen Frau Klier ihre Reiſetaſchen bezog. Einer 
derſelben, ein Herr Löper, erkannte die vorgefundene Taſche als ſein Fa⸗ 
brikat an und theilte mir außerdem mit, daß er im Zuchthauſe „Marien⸗ 
ſchloß“ die Taſchen anfertigen laſſe und daß Herbſt ebenfalls in 
dieſem Zuchthaus derartige Reiſetaſchen für ihn fabricirt habe. — 


Präſ.: Nun Angeklagter, was haben Sie darauf zu fagen? — 
Angekl.: Ich weiß nicht, was ich dazu fagen fol. Welchen 


Grund hatte ich denn, bei jeder Vernehmung verlegen zu fein? — 
Landrichter Dr. Keller: Das habe ich nicht gejagt. Im Gegentheil, Sie 
zeigten ſich ſehr unbefangen, nur bei Vorzeigung der Ringe und bei Vor⸗ 
ſtellung der u Klier zeigten Sie ſich verlegen. — Angekl.: Auch das 
beſtreite ich, denn ich hatte keinen Grund dazu. Im Uebrigen haben Sie, 
Herr Landrichter, einmal eine Aeußerung gethan, die darauf hindeutete: 
Sie werden gegen mich als Zeuge auftreten. — Landrichter Dr. Keller: 
Das werde ich ſofort richtig ſtellen: Herbſt jagte, nachdem ich ihn der 
Frau Klier vorgeſtellt: Die Frau hat mich ja doch blos im Dunklen ge 
ſehen, wie kann die behaupten, daß ich ihr eine Reiſetaſche abgekauft habe. 
Daraufhin bemerkte ich dem Herbit: Nun, fo etwas können Sie mir nicht 
vormachen. Die Frau hat Sie nicht im Dunklen geſehen; wenn Sie etwa 
dieſe Ausrede vor den Geſchworenen machen ſollten, dann werde ich, der 
ich jedenfalls in der Gerichtsverhandlung wider Sie auch als Zeuge er- 
ſcheinen werde, dies ſchon richtig ſtellen. 

Schloſſer Heimes: Am Tage des Mordes, den 26. Auguſt, Abends 
egen 10 Uhr, ſah ich im Reul einen großen Mann mit Regenſchirm, 
ſteifem Filzhut und ſchwarzem Vollbart, der in höchſt Aue iger Weiſe 
nach der Wothe'ſchen Wohnung fah. — Präſ.: Kann dieſer V 
Herbſt geweſen ſein? — Zeuge: Nein, er ſah ganz anders aus. - 

Der Zuhörerraum ift inzwiſchen derartig überfüllt und die Unruhe im 
Saale in Folge deſſen eine ſo große, daß der Präſident den Zuhörerranm 
räumen läßt. j 

Margarethe Pflug (15 Jahre alt): Am 26. Auguſt, Abends gegen 
9 Uhr, hörte ich in dem Hauſe Fürſtenbergerhof Nr. 3, woſelbſt meine 
Eltern wohnen, ein furchtbares Geſchrei. Ich glaubte, die kleine Hinkel 
bekomme Schläge. Bald darauf ſollte ich von dem Kaufmann Breivogel 
etwas holen. Als ich jedoch aus dem Haufe heraustrat, fah ich einen 
großen Mann, der, als er mich ſah, eiligſt davon lief. Wie der Mann 
ausgeſehen hat, weiß ich nicht, ich fürchtete mich jedoch derartig, daß ich 
meine Schweſter bat, zu Breivogel zu gehen. Am folgenden Tage, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, ſah ich den Herbſt in unſerem Hauſe. fragte ihn: 
ob er heute den Wothe geſehen habe? Herbſt bejahte dies. — 
Präſident: Weshalb richteten Sie eine ſolche Frage an Herbſt? — 
Zeugin: Weil ich den Wothe den ganzen Tag noch nicht geſehen hatte. 
— Der Angeklagte erklärt, daß er ſich nicht erinnere, jemals mit der 
Zeugin geſprochen zu haben. — Frau Wagner: Ich wohne Fürſtenberger⸗ 
hof Nr. 7, gegenüber der Wothe'ſchen Wohnung. Am 26. Auguft, Abends 
gegen 8½ Uhr, ſah ich einen Mann und eine Frau in die Wothe'ſche 
Wohnung gehen. Der Mann ging zuerſt, die Frau, in der ich in der 
Dunkelheit Frau Wothe zu erkennen glaubte, unmittelbar hinterdrein. Die 
beiden Perſonen waren kaum einige Minuten im Zimmer, da hörte ich 
einen kurzen Wortwechſel und bald darauf einen furchtbaren Schrei und 
einen dumpfen Schlag. Ich eilte ans Fenſter und konnte nur ſehen, wie 


ann der 


ſich in der Wothe'ſchen Wohnung die Fenſtervorhänge bewegten. Die 
hilfeſchreiende Stimme war zweifellos die der Frau Wothe. Ich beklagte 


mich noch über diefe Art von Nachbarſchaft und blieb bis etwa 93/4 Uhr 
am Fenſter. Bis dahin habe ich nicht geſehen, daß, außer einem Mädchen, 
Jemand das Haus, Fürſtenbergerhof Nr. 3, verlaſſen hat. 

Es wird nunmehr die protokollariſche Ausſage des Zuchthausgefangenen 
Schäfer, der ſich in vergangener Nacht entleibt hat, verleſen. Dieſer ſchil⸗ 
derte den Herbſt als einen durchaus friedfertigen und gutmüthigen Men⸗ 
ſchen, der anſcheinend wenig Neigung zum weiblichen Geſchlecht hatte. Er 
an ſei daher erſtaunt, daß man den Herbſt des Wothe'ſchen Mordes 

eſchuldige. 

Die Beweisaufnahme iſt danach beendet. 

Auf Antrag des Vertheidigers wird den Geſchworenen die Photographie 
der Frau Wothe gezeigt. Danach war Frau Wothe eine unſchöne, verlebt 
sg hagere, mittelgroße Perſon im Alter von einigen dreißig 
Jahren. 

Der Präſident formulirt alsdann ſolgende, den Geſchworenen vorzu⸗ 
legende Fragen: 3 

1) Sit der Angeklagte ſchuldig, am 26. Auguſt 1885 zu Mainz den 
Schuhmacher Wothe vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben? 

2) Im Falle der Verneinung der Frage zu 1): Sit der Angeklagte 
ſchuldig, bei Unternehmung einer ſtrafbaren Handlung, um ein der Aus⸗ 
führung derſelben entgegentretendes Hinderniß zu beſeitigen oder um ſich 
der Ergreifung auf friſcher That zu entziehen, den Wothe vorſätzlich ge⸗ 


tödtet zu haben? 5 y 

3) Im Falle der Verneinung der Frag zu 1) und 2): Sit der Ange⸗ 
klagte ſchuldig, am 26. Auguſt 1885 zu Mainz den Schuhmacher Wothe 
vorſätzlich, jedoch ohne Ueberlegung getödtet zu haben? 

Bezüglich der Frau Wothe werden diefelben Fragen geſtellt und als⸗ 
dann die Verhandlung gegen 6¾ Uhr Abends, auf morgen (Freitag) Vor⸗ 
mittags 9 Uhr vertagt. (Wie wir im heutigen Morgenblatte telegraphiſch 
meldeten, ift Herbſt geſtern wegen Mordes an beiden Eheleuten Wothe 
zum Tode verurtheilt worden.) 


Belgien. 


Brüſſel, 16. Deebr. [Die neue Münzeonvention.] Die 
von dem Miniſterium der Kammer übergebenen Schriftſtücke über den 
Abſchluß der neuen Münz⸗Convention beweiſen den Rückzug Belgiens 
im vollſten Umfange. Das Minifterium erkennt auch die dadurch 
herbeigeführte „unrechtmäßige“ Belaſtung des Landes an, tröftet fi) 
aber damit, daß der Verluſt „auf lange“ hinausgeſchoben, ſich „viel⸗ 


leicht“ auch durch Veränderung des Metallmarkts vermindern kann. Rich 


Ja! es hofft nach 5 Jahren auf Verlängerung der Münzunion und 
erthellt „im Voraus“ Belgiens Zuſtimmung. Dieſen ſanguiniſchen 
Betrachtungen rein theoretiſcher Natur gegenüber ergeben aber die 
Schriftſtücke folgende neue ernſte Conceſſion. Belgien hat ſich 


lebensgefährlich, aber es dürften immer noch vier Wochen vergehen, ehe 
der leidende Künſtler wieder hergeſtellt ſein wird.“ 


Streuger Winter in Italien. In Italien iſt der Winter mit voller 
Macht eingezogen. Beſonders arg ſcheint aber die Kälte in Venedig 
empfunden zu werden, denn dort wurden am II. in einem Finanzwacht⸗ 
boot vier erſrorene Zollwächter aufgefunden. Es gelang, drei davon 
wieder ins Leben zurückzurufen. In den Fremdenquartieren, die immer 
noch mit ungenügenden Oefen und kalten Fußböden verſehen ſind, und die 
ja meiſt von kränklichen un Vin bewohnt werden, macht ſich die Kälte 
ganz beſonders unangenehm bemerkbar. 


Das zwölfte Kind Leſſeps' iſt ein Töchterchen. Dieſes freudige 
Ereigniß berichtete Leſſeps in einem Telegramme an Karl Pulszky nach 
Budapeſt mit folgenden Worten: „Wollen Sie meinen verehrten Freunden 
in Ungarn die Geburt meiner Tochter Giſela mittheilen.“ rl hielt 
alſo Wort, denn er verſprach, für den Fall, als er einen Sohn bekäme, 
dieſen nach dem erſten 1 Ungarns, Stefan, oder wenn ihm ein Töch⸗ 
terchen beſcheert werden ſollte, dieſelbe nach der erſten Königin Giſela 
taufen zu laſſen. 


Edelweiß. Auch der Landtag von Salzburg hat beſchloſſen, daß das 


Ausheben der Pflanze Edelweiß mit Wurzeln, Zukur der Verkauf und jede 
andere Veräußerung von Edelweißſtöcken in Zukunft verboten und mit 
ie von 5 bis 50 Fl., im Wiederholungsfalle bis zu 100 Fl. bes 
egt wird. 


In ſtudentiſchen Kreiſen von München macht eine Alec den ache, 
welche fih der ſeitherige Senior eines dortigen, im Duellweſen „excelli⸗ 
renden“ Corps zu Schulden kommen ließ, ungeheures Auſſehen. Die 
Wechſel ſind auf verſchiedene „Philiſter“ ꝛc. gezogen und ſollen beiläufig 
etwa 50 000 Mark betragen. Der Fälſcher ift geflüchtet. 


~ Duell zwiſchen Knaben. In Bordegur fand kürzlich zwiſchen zwei 
Schülern der erſten Gymnaſialklaſſe, dem neunjährigen Clément Boucher 
und dem zehnjährigen Max Foulon, ein Piſtolen⸗Duell nach allen Regeln 
und leider auch mit tragiſchem Ausgange ſtatt. Am 1. December geviethen 
die beiden Knaben bei der Vertheilung der Sortgangsgengnüfie in einen 
Streit, der mit Thätlichkeiten endigte. Am folgenden Tage wurde Foulon 
von ſeinem neunjährigen Gegner zum Duell gefordert, welches er auch 
ſofort annahm, Foulon ſchlich ſich in das Schlafzimmer ſeines Vaters, eines 
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verpflichtet, fein Münzſoſtem, um den Wiedereintritt feiner Fünf- 
frankenſtücke in Belgien nicht zu erſchweren, vom Tage der Auflöſung 
der Münzunion ab noch fünf Jahre unverändert zu belaſſen 
und nur diejenigen Modificationen anzunehmen die das Münzſyſtem 
Frankreichs adoptiren wird. Die zwiſchen Frankreich und Belgien zu 
Stande gekommene Liquidationsart findet auch auf die übrigen Mächte 
durch Belgien Anwendung. Der Schweiz zahlt es von den dort 
circulirenden belgiſchen Fünffrankſtücken bis 6 Millionen Franes in 
Gold. Mit Griechenland kommt es erſt zum Abſchluß, wenn daſſelbe 
feinen Zwangscours aufgehoben hat. Die franzoͤſiſche Bank hat fiğ 
für die Unionsdauer zur Annahme der Unions⸗Fünffrankſtücke aus⸗ 
drücklich verpflichtet. Schließlich erklärt das Miniſterium, daß Belgien 
von dem Rechte der freien Silberprägung keinen Gebrauch machen, 
aber energiſche Maßregeln gegen die Circulation der fremden minder⸗ 
werthigen Fünffrankſtücke ergreifen wird. Auch ſonſtige finanzielle 
Maßnahmen zur Vorbereitung der Aufnahme der belgiſchen Fünf⸗ 
frankſtücke werden angekündigt. Die Kammer hat alle Schriftſtücke 
einer aus 7 Mitgliedern von beiden Parteien zuſammengeſetzten Com⸗ 
miſſion zur „ſchleunigſten“ Berichterſtattung überwieſen. Trotz aller 
Einwürfe bleibt der Commiſſion ſelbſtredend nichts anderes übrig, 
als die Annahme der Convention zu empfehlen. 


Provinzial-Peitung. 


Breslau, 19. December. 


Anugekommene Fremde: | 
Hötel z. welssen Adler, Heinemann’s Hôtel Frl. Breitling, Wiesbaden. 
Ohlauerſtraße 10/11. „zur goldenen Gans“. Fil. Collins, Ehrenſtiftsdame, 
von Nickiſch⸗Roſenegg, Rgb., | v. Engelmann, Rtgtb,, nebſt Altenburg. 
Schwarzau. Gemahlin, Przybow. Braun, Halle a. S. 
von Weigelt, Rgb., u. Gem., Schrameck, Rittmeiſter und Graf Plater, Paris. 
Fauljoppe. Rigtsb., Habicht. Kühn, Kfm., Aachen. 
von Raven, Lieut. u. Rgb., | v. Moranski, Landſch.⸗Rath Springmann, Rgtsp. n. Gem., 
Poſtelwitz. u. Rtgtsb., Poſen. Ob.⸗Koyn. 
von Hellmann, Reg.⸗Aſſeſſor, Treutler, Commerzien⸗Rath, Dr. Haufe, Rosniontau, 
Oppeln. Liegnitz. Weiß, Rechtsanw., Patſchkau. 
Guradze, Lieut. u. Rgb., n. Güttler, Fabrikb., n. Gem., Hilzheim, Landw., Carlsmarkt. 
Gem., Toſt. Reichenſtein. Klemt, Kfm., Berlin. 
Frau Emili Dierig, Rent., Frau v. Bojanowska, Nen- 
Langenbielau. tiere n. Begl., Poln.-Liſſa. Hötelz. deutschen Hause. 
Elkiſch, Kfm., Berlin. Kerb, Kfm., Berlin. Albrechtſtr. Nr. 22. 
Rosner, Kfm., Wuͤſtewaltersd. Mund, Kim., Apolda. Kühn, Reg.⸗Aſſeſſor n. Fam., 
Giller, Juſtizrath, Nicolai. | Hennig, Kfm., Rohnsdorf. Ziegenhals. 
Rotel Galisch, Becker, Kfm., Rohnsdorf. Kottmann, Rechtsanw.n. Gem. 
Tauentzienpl. Riegner’s Hôtel, Schweidnitz. 
Se. Durchl. Fürft Carolath, Königefr. 4. Mangas, Amtsrichter n. Gem., 
Maforatsherr, Schloß von der Berswordt, Rtgtob., Schoͤnau. 
Carolath. Schwierſe. Schreyer, Ger.⸗Aſſeſſor, rei 
GrafPfeil, Landesält. u.Rgbſ., Birn, Rentier, nebſt Gem., burg. 
Kreiſewitz. Ob.⸗Peilau. Rackwitz, Gerichts + Aſſeſſor, | 
Baron u. Baronin v. Seydlitz, nebſt Gemahlin, Glogau. | 
Habendorf. Hohenlohehütte. Binder, Kfm., Ebingen. 
Graf u. Gräfin dazyenckel von nebſt Gemahlin, Hötel de Rome, 1 
Donnersmarck, Rgbf., Waldenburg. Albrechtsſtr. 17. 

Romolkwitz. Frau Rittergtsb. Rönkendorf, | Bockelmann, Beamter, Berlin. 1 
Moszezynski, Rabſ., Galizien. Süßwinkel. Mantel, Beamter, Breslau. 
Bornträger, Major, Echweid-| Friedlender, Kim., Oſtrowo. Büls, Privatier Brüſſel. 

nitz. Silberſtein, Kfm., Breslau. Buſch, Kfm., Breslau. 
Peris, Banquier, Gleiwiz. Hamburger, Kfm., Poten. Schleſinger, Kfm., Hamburg. 
v. Rittershauſen, Director,] Langloth, Kfm., Mannheim. Koch, Kfm., Berlin. 
Berlin. KHötel du Nord, Seiffert, Kfm., Ernsdorf. 
Neumann, Kfm., Berlin. vis-à-vis d. Gentralbahnhof. Klinghardt Ob.⸗Amtmann, 
Friedmann. Kfm., Thorn. Linz, Fabrikbeſ., Rawitſch. Glashütte. i 
Eiſenbraun, Kfm., Kalkutta. Lange, Ingen., Fürſtenberg. N 


+ Gottesdienfte. St. Eliſabet. Sonntag Vormittag 9½: Paftor 

Dr. Späth. Nachm. 5: Diakonus Schultze. — Beichte und Abendmahl 

früh 8: Diakonus Juft und Vorm. 11: Derſelbe. — Sugenogokteßbienit | 

fällt aus. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfspred. Konrad. | 

Krankenhoſpital. Sonntag Vorm. 10: Diakonus Schwartz. | 

St. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Santai früh 7: Senior Rachner. 

Vorm. 9: Diakonus Küntzel. Nachm. 5: Diakonus Schwartz. — Beichte | 

und Abendmahl Vormittag 8 und nach der Amtspredigt: Derjelbe. — ö 

Mittwoch 7%/;: Vierte geſtiftete Adventspredigt: Diakonus Küntzel. — 

Morgenandachten täglich früh 7½: Diakonus Küntzel. 

St. Chriſtophori. Sonntag Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach 

der Predigt Abendmahlsfeier: Derſelbe. ; $ 

Armenhaus. Sonntag Vorm. 9: Prediger Liebe. 

Arbeitshaus. Sonntag Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Sonntag Vorm. 9: Diakonus Licent. Hoffmann. 

Nahm. 5: Hilfspred. Tyiel. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Senior 

Decke. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 101/2: Derſelbe. 
an Sonntag Vorm. 10: Prediger Miſſig. | 

lftauſend n Sonntag Vorm. 9: Prediger Seile. l 

Nachm. 2: Hilfspr. Semerak. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier 

durch Paſtor Weingärtner und Prediger Heſſe. an | 
St. Barbara. Sonntag Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: | 

Paftor Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. S 

Militär⸗Gemeinde. Sonntag Vormittag 11: Conſiſtorialrath D. 


Richter, 
Thiede, 


ter. 

St. Salvator. Sonntag Vorm. 9: Prediger Meyer. Nachm. 2: 
Paſtor Etzler. 

Bethanien. Sonntag Vormitt. 10: Paftor Ulbrich. — Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. 
Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 


höheren Officiers, und entwendete daraus zwei Piſtolen mit der nöthigen 
Munition. An einem beſtimmten Tage nun traf man in einem verlaſſenen 
Parke zuſammen, wo vier ebenſo jugendliche Secundanten die Diſtanz auf 
wanzig, ſage zwanzig Schritte genau abmaßen. Foulon, als der Geforderte, 
hatte den er erſten Schuß, er zielte und traf den kleinen Boucher mitten 
in die Bruſt, der mit einem lauten Aufſchrei zuſammenbrach. Zwei Tage 
darauf iſt der arme Knabe der Verletzung erlegen. | 


Dreſſirte nubiſche Löwen dürfen dem Publikum nicht mehr vor⸗ | 
gefübrt werden. Alſo ift ſeitens der Polizei, wie die „Nationalztg.“ bez | 
erichtet, generell entſchieden worden. Keinerlei Vorſtellungen mit wilden 
Thieren, welche eine Gefahr für das Publikum mit ſich bringen, ſollen 
mehr zugelaſſen werden. 


Ein praktiſcher Tenoriſt. Aus einer weſtlichen Provinzial⸗Hauptſtadt 
wird uns geſchrieben: „Es iſt wohl nichts Seltenes, daß ſich Künſtler und 
Künſtlerinnen die Blumen ſelbſt bezahlen, die man ihnen auf der Bühne 
überreicht. Einer unſerer Sänger, dem Blumen und ſelbſt grüne Lorber⸗ 
kränze für ſein Ruhmesbedürfniß nicht genügen, ließ ſich jüngſt bei ſeiner 
Benefiz⸗Vorſtellung einen ſilbernen Lorbeerkranz überreichen, der ihm 
nichts weiter als eine kleine Leihgebühr bei dem Juwelier koſtete. Billig 
und effectvoll!“ ö 


Heiteres aus der Gerichtsſtube. Die „M. D. Z.“ theilt von einem 
Kreis⸗Friedensrichter Kurganowski im Permſchen Gouvernement folgendes j 
Curioſum mit. K, ein mitunter etwas excentriſcher Mann, verhandelte 
kürzlich eine Klageſache, als die zu ſeiner Privatwohnung führende Thür 
aufging und auf der Schwelle derſelben feine Frau erſchien mit der Mel⸗ 4 
dung, das Eſſen ſei fertig, K. möge die Sitzung ſchließen oder unterbrechen. ] 
Dem Richter war die Störung ziemlich unbequem, und er machte feine j 
Gattin darauf aufmerkſam, — auf Storung der Gerichtsverhandlung eine i 
Strafe geſetzt fei. Der Frau aber ſchien dies weniger wichtig zu fein, als 
as Kaltwerden der Speiſen, und ſo ſtand ſie fünf Minuten ſpäter wieder 
unter der Thür und bat ihren Mann von Neuem zu Tiſch. Dieſer aber 
Pot ſich jetzt nur als Mann des Geſetzes, unterbrach einen Augenblick 
ie Ver ganing um in aller Form Rechtens eine Reſolution nieder⸗ A 
zuſchreiben, kraft deren er feine Frau zu drei Rubel Strafe verurthe ilte, 
zog dann die Brieftaſche, legte drei Rubel auf den Tiſch und ſetzte die 
unterbrochene Verhandlung fort. 


Zu 


er Nachmittag 2: Kindergottedienft. Die Montags⸗Bibelſtunde 
t aus. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vormittag 10: Prediger Moſel. — 
. 4, Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule: Paftor Becker. 

* St, Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 20. December, Mitta- 
tholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

! Von der Univerſität. Behufs Herr le der philoſophiſchen 
Doctorwürde hat heute Vormittags 11 Uhr Herr Alfred Zernecke die in 
ſeiner Inaugural⸗Diſſertation: „De choro Sophocles et Aeschyleo quae- 
stionum capita tria“ aufgeſtellten Theſen in der kleinen Aula der hieſigen 
Univerſität gegen die Herren Dr. phil. Oscar Lögel, stud. phil. Georg 
Kramer und stud. phil. Hans Gäbler öffentlich vertheidigt. — Mittags 
12 Uhr hat der prakt. Arzt Eugen Pinkus aus Breslau behufs Erlangun 
der Doctorwürde in der Medicin und Chirurgie die in feiner Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Ueber Geburten von Zwillingen in weit auseinander 
liegenden Terminen“ aufgeſtellten Theſen gegen die Herren M. Groß und 
S. Grünthal öffentlich vertheidigt. 

—y Breslauer Dichterſchule. Mit dem ſoeben erſchienenen December: 
heft ſeiner „Monatsblätter“ beſchließt der Verein den 11. Jahrgang ſeines í 
Organs, das fi) auch im vergangenen Jahre vielfacher Anerkennung zu 
erfreuen hatte. Als Mitarbeiter am Decemberheft finden wir die Damen 
Clara Held⸗Marbach, Adelaide Herzog⸗Gottberg (Dresden) und die Herren 
Fo. Freund⸗Wien, Th. Nöthig, Fritz Hampel, Carl Maria Heydt⸗Wien, 


Tage. Katharina 


vonn der Lage der unteren Vevölkerungsſchichten 
diente von Neujahr 


u 
27 Jahre al, 


F. G. Ad. Weiß, A. Köhler⸗Waldenburg, Detlev Freiherr v. Liliencron⸗ 

ellinghauſen und Philo v. Walde⸗Neiſſe vertreten. Mittheilungen der 
Redaction, Auszüge aus den Sitzungsprotokollen ꝛc. vervollſtändigen den 
reichen Inhalt des Heftes. 


— — — — — 

—n. Gottesberg, 17. December. [Reviſion. — Conferenz] Der 
Königl. Landrath von Lieres aus Waldenburg traf geſtern Mittag hier 
ein, und revidirte eingehend die Handwerker-, foale die allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe; die Verwaltung derſelben liegt in den Händen des Stadt⸗ 
hauptkaſſen⸗Rendanten Adolph. Die Reviſton dauerte von Mittag 1½ 
bis 5¾ Uhr. Der Herr Reviſor fand Alles in beſter Ordnung, nur 
monirte derſelbe, daß ſeitens der Arbeitsgeber die Anmeldung von Arbeits⸗ 
nehmern, welche innerhalb drei Tagen zu erfolgen hat, oſt zu ſpät erfolgt 
ſei. — Unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Penzholz fand ae 
eine Bezirks⸗Conferenz der Lehrer und Lehrerinnen der Parodie Gottes⸗ 
berg ſtatt. Herr Rector Anders hatte den a naia aa Sein 
Thema lautete: Der grammatiſche Unterricht in der Volksſchule. Dem be⸗ 
lehrenden Vortrage folgte eine ziemlich lange Debatte. 


(Ob.⸗Anz.) Ratibor, 18. December. [Prinz Carl von Ratibor! 
wird, um die communalen Angelegenheiten der Stadt Ratibor kennen zu 
lernen, drei Monate in der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung hospitiren. Zu 
dieſem Zwecke wurde der Prinz heute Morgen von dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Bernert den ſtädtiſchen Beamten vorgeſtellt. In Zeit von 14 
Tagen wird ſich Prinz Carl von Ratibor zu dem beregten Zwecke hier 
einfinden, nachdem ſeine mehrmonatliche Dienſtleiſtung bei dem Königlichen 
Landrathsamte Ratibor beendet iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Görlitz, 17. December. Don: der hieſigen Strafkammer! 
hatte ſich der frühere Lehrer, jetzige Privat⸗Lehrer Alexander Draht in 
Rothenburg O.⸗L. wegen Betruges zu verantworten. Am 24. October 1883 
waren vorſhieſigem Schwurgericht deſſen Frau und Tochter wegen vorſätzlicher 
gemeinſchaftlicher Brandſtiftung zu 2 Jahren Zuchthaus, rejp. 1 Jahr Gez 
ängniß verurtheilt worden. Die Angeklagten hatten das der Gemeinde 
gehörende Schulhaus in Brand geſetzt. Geſtern ſpielte ſich, wie die 
I Ried. Ztg.“ meldet, der letzte Act dieſes Dramas ab, indem fih nun auch 
1 ber Ehemann in dieſer Sache zu verantworten hatte, nachdem er im 
Disciplinar⸗Verfahren ſuspendirt worden, weil er ſich der Achtung und des 
Vertrauens außer dem Amte unwürdig gezeigt hatte. Nach dem Ergebniß 
der Verhandlung war zu folgern, daß Angeklagter unbedingt um das 
Vorhaben der eh und Tochter, das Schulhaus anzuzünden, gewußt 
atte, ohne es zu inhibiren. Außerdem war aber als erwieſen erachtet, 
daß Angekl. die That ſeiner Frau ausgenutzt hatte, das Vermögen des 
Prediger⸗Lehrer⸗Vereins zur Unterſtützung bei Privat⸗Unglücksfällen zu 
ſchädigen, indem er eine Menge Sachen als verbrannt angab und Erſatz 
dafür beanſpruchte, während er fie in Wirklichkeit gar nicht beſeſſen hatte. 
Angekl. hatte den Geſammtſchaden auf 1633 Mark beziffert, es waren ihm 
aber nach Vergleich nur 1200 Mark ausgezahlt worden, da beſonders die 
der Frau und Tochter gehörenden Sachen in Abzug gebracht worden, 
nachdem erwieſen war, daß fie das Feuer ſelbſt verurfacht hatten. Die 
königl. Staatsanwaltſchaft beantragte wegen vollendeten Betruges 1 Jahr 
Gefängniß, 1500 Mark Geldbuße und 2 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete nur den verſuchten Betrug far erwieſen und erkannte auf 
einen Monat Gefängniß. 
V. Poſen, 18. Deebr. [Ein Todesurtheil.] Die letzte Verhand- 
lung dieſer Schwurgerichtsperiode förderte ein recht trauriges Bild 


zu ihrer Bekannten fen di ſie traf nur deren ſiebenjährige Tochter an⸗ 


vorgefundenen 
angeklagt, am 31. October d. J. 


Kind vorſätzli 


ſetzung und des Mordes ſchuldig; ſie wurde zu 


für 
reichen; die gleiche Abſicht ſoll auch das Richterrollegium haben. 


A. an ee Bere er en. Wird einer Perſon, welche 
ſelbſt zu handeln außer Stande iſt und der väterlichen oder vormund⸗ 
ſchaftlichen Vertretung entbehrt, vom Vormundſchaftsgericht ein Pfleger 
beſtellt, ohne daß das Gericht ausſpricht, welche Angelegenheiten dem 
Pfleger zur Beſorgung übertragen werden, ſo hat nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 8. October 1885, im Geltungsbereich 
der Preuß. Vormundſchafts⸗Ordnung dieſe mangelhafte Pflegſchafts⸗ 
beſtellung nach keiner Richtung die Wirkung einer Einſchränkung der 
Nechtsgeſchäftsfäbt keit des Pfleglings. Die von dieſem in Bezug auf ſein 
Vermögen abgeſchloſſenen Verträge find rechtswirkſam. 

A. Ein Grundſtücksagent, welcher von zwei verſchiedenen Grund⸗ 
ſtückseigenthümern 5 erhalten hat, Abnehmer (Käufer) für deren 
Grundſtücke zu ſuchen, und dieſe beiden Auftraggeber zuſammenführt und 
wiſchen ihnen ein Tauſchgeſchäft zu Stande bringt, indem der Eine 
em Andern für deſſen Grundſtück ſein eigenes Grundſtück in Zahlung 
giebt, kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 


leichterten Ausführung des Auftrages. 


Telegramme. 
s (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Pirot, 19. Deebr. Die Waffenſtillſtandscommiſſion war des Nachts 
in Akpalanka. Heute wird ſie hier eintreffen. 

London, 19. Dec. 
Nachrichten befahl die Regierung General Fremantle, die Garniſonen 
Akaſheh und Koſheh zu verſtärken; deshalb werden beträchtliche De— 
tachements aus Aſſuan entſendet. 

Bremen, 18. Decbr. 
iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr in 


Southampton eingetroffen. 


A Nreslau, 19. December. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in abgeschwächter Haltung; erst zum Schluss konnte sich auf 
Berlin die Tendenz eine Kleinigkeit befestigen. Mainzer wurden zum 
Course von 98 umgesetzt; die „Neue Hessische Zig.“ weiss wieder von Breslau, 19. December 1885. 
Verstaatlichungsgerüchten zu erzählen. Das Geschäft beschränkte sich ET 


auf allen Gebieten auf ein Minimum. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 98 bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 80—79,85—80 bez, Russ. 1880er 
Anleihe 81,25 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 96,10 96,25 bez., Russ. 
| “Orient-Anleihe II 59,75 bez., Oesterr. Credit-Actien 476,50—476 bez., 
Verein. Königs- und Laurahütte 92—92,25 bez., Russ. Noten 199 bis 
199,25 bez. 


“Snriim, 19. Decbr, 
Elsenhahn-Stumm-Aclien, 
Cours vom 19. 
Aainz-Ludwigshaf.. 98 50 
>aliz. Carl-Ludw.-B. 91 20| 91 30 
Jatthard-Bahn . 108 20/107 60 
Warschau-Wien . . 216 — 216 10 
Lübeck-Büchen .... 165 50/165 60 
Eisonbahn-Stamm-Prioritäten, 
Sreslun-Warechan.. 64 70, 65 20 
’stprauss. Südbahn 121 — 121 — 
Bank-Aotien. 


[Amtliche Schluss-Coursc.] Fest. 
Cours vom 19. | 18. 
18. Posener Pfandbriefe 100 70 100 60 
97 90 Schles. Rentenbriefe 101 70101 69 
Gotk. Prin.-Pfbr. S.I 99 20 99 20 
de. do. 8. II 97 50 97 40 
Elaenbahn-Prierliäts-Öbligatisnes 
Sresleu-Freſb. 4% % 101 50101 59 
Obersahl. 3½% Lit.E 
do. 4½% — — 101 60 
do. 4½% 1879 104 — 101 10 
B.-O.-U.-Bahn 4% LI. 102 10 — — 


Auswärtige Anfangs- Course. 


und ein dieſes Kindes ſpielte fih der letzte grauſamſte Act | Werth des Grundstücks enthalten sein würde. 
der Tragödie ab. Die Skok legte das Kind auf einen Kaſten, band ihm ein Tuch hat sich das Angebot besseren Materials, 
um den Hals und zog die Enden feſt zuſammen, ſo daß der Tod nunmehr erfolgte. gewesen, 
Die Section ergab, daß das Kind an Erſtickung in Verbindung mit der den Eintragun 
erletzung der Schädelknochen geſtorben ſei. Die Skok iſt legenheit eine 
ihr am 20. October geborenes Kind — soll. 
eine wegen jugendlichen Alters hilfloſe Perſon — ausgeſetzt, und dieſes [jenigen Fällen leicht realisirbar, 


Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Ems“ bestehende Angebot ohne Schwierigkeiten Unterkommen gefunden, 


Handels-Zeitung. an 

Dreslau, 19, December. ; a 
Zahlungsstockungen und Concurse. 

Conours-Eröffnungen. Ueber den Nachlass des verstorbenen Fri- 


seurs Bruno Gast zu Neisse; Concurs-Verwalter: Kaufmann Gottlieb 
Mayer; Termin: 13. Januar f. 


Magdeburg, 19. Decbr. Zuokerbärse, 19. Decbr, | 18. Decbr. 

Kornzucker excl. von 96 pt. 5.00 —24,69 24 80 24,60 
BE E E A 23.80—23, 40 23,89—23,40 
DD 21,70—20,70 | 21,70— 20,70 

. 30,25 25 

ERSTEN Een 30.588000 30,00 
Gem. Melis I incl. Fass. 27,50 — 27,25 27.50 — 27,25 
„ 28,75 —28,25 | 28,75 — 28,25 
Tendenz am 19. December: Rohzucker stetig, Raffinade unverändert. 


Marktberichte. 


Hypothek der ganze 
Für spätere Termine 
welches früher stets knapp 
allmählich reichlicher eingestellt, nachdem bei den betreffen- 
en die Darlehnsfrist zu Ende geht, und bei dieser Ge- 
örmässigung des früheren Zinssatzes durchgeführt werden 
Die letztere ist bei der Flüssigkeit des Capitals in allen den- 
wo das als Unterlage dienende Object 


und mit Ueberlegung getödtet zu haben. Angeklagte iſt genügende Sicherheiten darbietet. Die Zinssätze notiren: Erststellı 
durchweg geſtändig, und nach dem Era der Geſchworenen der Aus⸗ 8 durchschnittlich 4½%, entlegenere Strassen 43 50% 
ft 1 } ſechs Monaten Ge- pupillarische Abschnitte in bevorzugteren Stadttheilen 4½ 4% auch 
1 und zum Tode verurtheilt. — Die Geſchworenen werden 40%. 
ie Verurtheilte ein Gnadengeſuch bei Sr. Majeſtät dem Könige ein | Beschaffenheit 5—5½—6%. Amortisations-Hypotheken 4½—5 0% incl. 


Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkasse nach Lage und 


Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken innerhalb der üblichen 
Beleihungsgrenzen 4½ —4½—4¼ % mit und ohne Amortisation. — 
Als verkauft ist zu melden das Rittergut Gross-Koschlan, Kreis 
Neidenburg. y 

Breslau, 19. Decbr. [Productenbericht.] Der scharfe- 
Frost zu Anfang der Woche hielt nicht lange vor, es trat Thauwetter 
ein und Regen. 

Der Wasserstand ist durch die lauere Witterung besser geworden 
und die Oder scheint wieder eisfrei zu sein, da in den letzten Tagen 
Dampfer und Kähne, die anderwärts eingewintert standen, hier arge- 
kommen sind. Das Verladungsgeschäft war ganz unbedeutend, Ein- 
ladungen für promptes Abschwimmen finden nicht mehr statt und zu 
Verschlüssen auf Liegezeit ist es ausser in Zucker und Spiritus noch 
nicht gekommen. Die Frachten sind zu notiren per 1000 Klgr. für 
Getreide nominell Stettin 6,50 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 10 M. Per 
50 Kilogr. Zucker nach Hamburg 40 Pf., Spiritus nach Hamburg 60 Pf., 
Stückgut nominell Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 60 Pf. 

An den englischen Märkten herrschte im Allgemeinen wenig Kauf- 


November 1885, falls keine anderweite Abrede getroffen ift, von jedem just. doch ochten dien die Prei behaupt hl in F 
der beiden Auftraggeber Proviſion für den vermittelten Verkauf u Tele Ber een Ankünfte 05 der Küste, Die B 0 
refo. Tauſch des Grundſtücks deſſelben verlangen unter billiger Berück⸗ Provinzialmärkte fahren fort, in matter Haltung zu verkehren, ebenso- 
ſichtigung der durch das Zuſammenführen der beiden Auftraggeber erz | mussten in Paris Weizen und Mehl eine Kleinigkeit im Werthe nach- 


Die französischen 


geben. In Belgien und Holland war die Stimmung flau, und am Rhein i 
und in Süddeutschland blieben Käufer sehr reservirt. In Oesterreich- 
Ungarn waren Preise unverändert, 

In Berlin war das Termingeschäft für Weizen und Roggen ohne 
Bewegung und die Course schliessen ziemlich unverändert gegen die i 
Vorwoche. 3 

Das hiesige Getreidegeschäft hat nur an einzelnen Tagen die Leb- - 


In Folge von aus Egypten eingegangenen haftigkeit der letzten Zeit gezeigt, im Allgemeinen verlief es ruhiger 


und ohne grosse Bedeutung. Die Umsätze gestalteten sich nur dann 
etwas ausgedehnter, wenn die Zufuhr genügend stark war, da dieselbe 
sich aber nicht gleichblieb und an einzelnen Tagen schwächer war, so 
fehlte es oft an Material für ein grösseres Geschäft. Sonst hat das 


wobei die Stimmung ruhig und im Ganzen unabhängig von den aus- 


TITTEN 


Letzte Course. À 14 
Horii, 19. Decbr. 3 Uhr 10 Yin, [Dringl. Irigin-Den-unne der 
Froslguer Zeitung.] Befestigt. 


Cours vom 19. 18. Cours vow 19 18. 3 
Jesterr. Oredit. ult. 476 50 47/5 59 Gottuard. uit 107 8707 87 
Dise,-Doramand. alt 202 62 2 2 50] Ungar. Goldrenteult 79 87| 89 — * 
ranzos en ult. 444 — 441 -[ Sainz-Ludwigshsf.. 98 25 97 75 a 
Lombardon. . . . ult. 217 50217 — f Russ. 1889er Anl. nit 81 37 81 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 It 2 |italiener........ alt 95 75 95 75 
Lübeck -Büchen. wt, 165 62165 62 Buss II. Orient- alt. 59 62 59 75 
Dortmund - Gronan- j Laurahütto . nuit 92 —| 92 25 
SnsehadeSt.-Actul. — — 59 75 | Galisier ult, 91 25] 91 25 
inrienb,-Miawkault 53 62 53 FO} Russ. Banknotenult 199 25 199 25 
Öerpr, Züdb.-St.-Act. 98 25 97 75 Aeveste Rusë. Avl, 96 = 96 25 
S 78 62 78 50 

Producten-Börse. 


Berlin, 19. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weixer 


resl. Discontobank 83 10 82 700 Ahr. -Schl.-Ctr.- B. 58 20 58 2 (gelber) December 147, 50, April-Mai 154, 25. Rogge Deebr.-Januar (3 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) do. Wechsierbank 96 8⁰ 96 30 1 Ausländische Forda, 180, —, April-Mai 133, 75. Rüböl December 44 60, 8 ad, 60. 
i it-Acti — .| Zeutsche Bank .... 154 — 154 — Italienische Rente.. 95 70; 95 70 Spiritus Dee.-Januar 40, 50, April-Mai 41, 90 Petroleum Dec.-Januar 
a ia Si For Dise.-Commanditult, 202 co 255 5 re 4% Poren 88 10 83 10 25. 90. Hafer Decbr. 127, —. 
g ù D 2 Uhr 25 Min. Credit-Actien 475, 50. Staats-] Fest. Credit-Anstalt 477 50476 5t] do. 4½% Papierr. — —| — — A hei 3 
J ei 243, 80. omtezden 217, 50. Laurahütte 92, 10. 1380er Russen | Schles. Barkverein. 101 101101 30 40 / f 
81, 30. Russ, Noten 199, 20. 4proc. Ungar. Goldrente = — 1884er industrie-Assellsueusten. b 15 pn Pfandbr. eu 8 60 —| Weisen. Matter. Abl. Matt. | 
Russen 96, 20. 8 II. 59, 60. Mainzer 98, 20. Disconto- Rn 5 ee rg Fe Liau-Piandb. 55 70 35 70] Derbr.-Jannar . . . 147 501148 — Deet- Saina . 44 49) br 50 
dit 202. —. Still. o. Eisnb,-Wagenb. Hi Run 50% Btante-Obl. g „ . April-Mai....... 54 54 75 Aprll-Mai....... 4440| 4 60 
Wien, 19. ER 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 9 do. verein, Oelfabr. = = ” — > do BEN. = 20 10 7 2:13, en, Meer‘ 154 25 154 75 prll- Ma i 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. alizier | dofm. Weggenſabrik 112 — a e]. A Si Dechr.- Januar. . 130 — 130 251Spiritus,. Matter, ! 
er —. N —, —. Uarknoten 61, 97. Oesterr. Gold- | Oppeln. Pori- Cami 93 50 93 — | Russ. 1880er Anleihe 8 50 81 40 Abril Mal Fe: 133 501134 — Be 40 101 0 10 
pos —, — 4% anjar, Goldrente 99, 65. Ungar. Papierrente —, —. 8 rei im s s > 5 = a p = Mari... 134 so 188 — Der -Janu et N 70 $ 5 5i 
h Ibabn — —, st. rosi. rdebehn.. — : i Ogg fer. vil-Mpi 9 
"wien, 19. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 40. Unger. | Srdmannsdri, Spinn, 91 —| 91 — de. 3 9¹ 50 91 9% a 9 Juni-Juli en 12 8. 48 — 
Credit —, Stastebahn 275, 10. Lomborden 133, 50. Galizier 226, —.] Kramsta Leinen-Ind, 127 50 128 20 „do. 1828er Hold. 110 40 110 30] april- Mai 130 501130 50 
Oesterr. Papierrente 22, 80. Merknoten 62, —. Oesterr. Goldrente | schles.Fenerversich — — — — | Türk. 8 onv. 14.40) 1440| gengsem, 19. December, — Uhr — Min 
— —. % ungarische Goldrente 99, 60. Ungar. Papierrente —, —. | Piswurckhütte . .- 109 — 110 — do, Tebaks-Actien 89 ri Be Conrs vom 19. 18. S 18 
Bibthalbakn 160, 75. Geschäfislos. - | Oonnersmarckhfitte 31 —| 30 50] 40. papa ER 33 20 — eisen Fest. Püböl Matt. | 
Frankfurt a. M., 19. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, —. | Oortm. Union St.-Pr. 58 50 58 70] “38. 4% Goldreate 80 20, 80 10 April-Mai...... 145 501145 —]  Desbe.-Januar ... 44 — 4450 
Staatsbahn 220 75. Galizier 181, 87. Still, Laucahütte . - 92:50; 92 20| do. Papierrente . 22 89 74 —| Tai- Juni 157 501157 —| April Mai. . 45 — 45 20 
Paris, 19. Dec. 30% Rente 80, 15. Neueste Anleihe 1872 109, 12. de. 4½ % Oblig. 100 50 100 70 Serbische Rente .. 78 90| 78 60 
Italiener 97, 55. Staatsbahn 561, 25. Lombarden —, —. Ruhig. Görl,Eis.-Bd. Lüders) 116 a 5 Bankasten, loggen. Unveränd. Spiritus, 
London, 19. December. Consols 99, 07. 187 er Russen 94, 11.] Sherachl. Eisb.-Bed. 34 —| 33 — Vest, Bsakn. 100 El. 161 35161 50 Desbr.-Januar .:. 124 124 — | leo 38 50 38 50 
Wetter: Kälter. Schl. m. gr m 3 A reg ahnen ro 2 5 30 April- HA 130 — 130 —|  Desbr.-Jamuar ... 38 50 38 30 
=> 40. St.-Pr.. A, 1: I a Der ult. — Kpril- Mail. ål — 40 80 ; 
Wien, 19. December. [Schluss-Course] Befestigt. nowrezl, Steinaala. 22 — 21 70 Wanhsal, Petrolaum,?) Juni. Juli . 42 30 42 20 5 
Cours om 19. 18. f- a oee on 19. 18. Yorwärtehütte 3 sr > 5 = 20 — 25 A A 5 12 10 58 | i 3 
Dar Loose.. — — |- — ngar. Goldrente ... — — | — — Fonds. London 1 Erl. 8 T. 20 — — ersteuert Usance . 3 
18845 3 4% Ungar. Golerente 99 65 99 67 eee 104 401104 30 sa. 1 „ 34. 20 21 —— = 
W Oradit-Acher.. 204 50 294 59 | Papierrente ........ 82 85 82 80] prensa, Pr.-Anl.@e55 135 — 135 — | Paris 100 Fre 8T, 8) 60 — — 
Ungar. do. e . = x4 875 8 5 99 a 99 90] Wien 1:4 Y!. 3 T. 181 30 = 5 
Änglo o = — — — London e 2 2 Preuss. 4% cong. Anl, 104 — 10 —} do. 100 Fl. 2 K. 160 20 160 1: g 7 x F 25 
d. de l 97A 80 278 30 Ostern, Goltrenie., 100 40 9 18 Pros Seas. Anl, 98 75| 88 70 Warscha CAERSE, 199 10] 198 70 a a en ag er n 
Be Yan en 24 75 „ errente. f Privat- Di t x x 
Lomb, Eiscub 183 50 ha ER een . 163 25160 75 . Prämien-Erklärung. Einreichung d. Sconzros.] Ultimo-Regulirung. 
Bun SER A * pis er Uniondbank. — — | — — December 29. December 0. December 81. 
— 2 u E = > ar Bankveren. — 4 Januar 1886 ...,...29.|Januer 1886 .......80.|Januar 1886 -..... 31. 
zo tes 2 — 2 — Vien x 


en 
Kunsi-Auclion. 
Dinstag, den 22. Dechr. c., Vorm. 10—1 Uhr 


und Nachin. von 3—7 Uhr, verſteigere ich gegen Meiſtgebot 


im Saale des Hotels zum blauen Hirsch, 


Ohlauerſtr. 7 (2. Eing. Schuhbrücke 7, 1 Tr.), eine Sammlung von 


188 Original⸗Oelgemälden 


ſowie eine Anzahl Aquarellen, Handzeichnungen ze., von her⸗ 
vorragenden modernen und einigen älteren Meiſtern; viele ſchöne 
Landſchaften und Genrebilder, welche ſich zum 


Zimmerſchmuck n. Weihnachtsgeſchenken 


beſonders eignen; ein größeres Galleriebild von Franz Floris (früher 
von Friedrich dem Großen angekauft), größere Salongemälde zc., 
größtentheils aus Nachläſſen herrührend. 


f N Nur Montag, den 21. December, 
Mech 2 5 Rofaloge gratis engine 
Roemer u Titre, W . Bienda uus eri 
Eisengiesserei und Maschinenbauanstalt Carlshütte 
zu Altwasser in Schlesien. 


u ist zu notiren per 100 Klgr. 20—22,50—24,50—25,50 Mark, feinster 
arüber. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 6,00—6,30 M., fremde 5,70—5,90 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Schles. 9,00—9,20 Mark, fremder 
8,20 bis 8,70 Mark per 50 Kigr. à 

In Rüböl beschränkte sich das Geschäft zumeist auf den kleinen 
Consum und sind Preise fast als nominell anzusehen. Zu notiren ist 
E Börse per 100 Klgr. December 45,50 Br., April-Mai 46,50 

ark Br. 

Petroleum in fester Haltung. Per 100 Klgr, December 25,50 M. Gd. 

Leinöl etwas matter. 54,00 M. B. 

Spiritus. Unser Spiritusmarkt stand in dieser Woche ganz unter 
dem Einflusse der Unsicherheit, welche in Bezug auf die projectirte 
Steuerreform vorhanden ist und waren die Preise fortgesetzten Schwan- 
kungen unterworfen. Das Geschäft in naben Terminen hatte nur ge- 
ringen Umfang, während die Umsätze auf entfernte Sichten durch Ein- 
greifen der Speculation mehrfach ziemliche Ausdehnung erreichten. Die 
Zufuhren waren sehr bedeutend und mussten zum grossen Theil für 
Lagerzwecke verwandt werden. Spritfabriken sind auf frühere Ordres 
müssig beschäftigt, neue Aufträge fehlen jedoch gänzlich. Im Inland 
sind Consumenten zurückhaltend mit Rücksicht auf die Unsicherheit der 
Steuerverhältnisse. Nach Italien konnte nach Einführung der Steuer- 
erhöhung nichts mehr verkauft werden und in Spanien sind wir zur 
Zeit durch das billige Hamburg sowohl als auch durch die österreichisch- 
ungarische und neuerdings auch russische Coneurrenz ausser Rendiment. 
Mit Russland dürften unsere Exporteure für die Folge mehr zu rech- 
nen haben, nachdem dessen Regierung nunmehr auch mit Spanien einen 
Handelsvertrag abgeschlossen hat, in welchem für Sprit Meistbegünsti- 

ungssäte stipulirt sind. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter 

ecember 37,20 M. bz. u. Gd., December-Januar 37,20 M. Gd., April-Mai 
40 Mark bez. u. Gd., Mai-Juni 40,50 M. Gd., Jani-Juli 42 M. Br., Juli- 
August 43 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung ruhig. Zu notiren ist per 100 Kigr. 
Weizenmehl fein 20,50—21,50 Mark, Hausbacken 19,25—20 M., Roggen- 
futtermehl 9 bis 9,50 Mark, Weizenkleie 8—8,25 M. 

Stärke per 100 Kilogr. inel. Sack Kartoffelstärke 14—14,50 Mark, 
Kartoffelmehl 14,50—15 M. Geschäft wenig, Stimmung flau. 


* Görlitz, 17. Decbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] An unserem heutigen Markte machte sich ein recht reger 
Verkehr geltend und fanden besonders in Weizen regere Umsätze statt. 
Roggen bleibt immer noch vernarhlässigt und selbst feinste Qualitäten 
waren nur billiger unterzubringen. In Gerste sind nur einige Posten 
guter Brauwaare zu nachgebenden Preisen in der Vorwoche gehandelt 
worden, dagegen war in Hafer ein recht lebhaftes Geschäft und sind 
in diesem Artikel zu vorwöchentlichen Preisen grössere Abschlüsse zu 
Stande gekommen. Mais bleibt gefragt und findet schlanken Absatz. 
Futterartikel unverändert. 

Es wurden bezahlt: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,10—13,20 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 167,50—157,50 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 13,00—12,25 M., per 1000 Kilogr. Netto = 155,00—147,50 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 11,80—11,25 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 141,00— 134,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 10,50—9.25 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 143,50—123,00 Mark, Raps per 75 Kilogramm 
Netto = — — — M., per 1000 Rigr. Netto = — — — M., Hafer 
per 50 Klgr. Netto 7,20—6,60 M., per 1000 Klgr. Netto = 144,00 — 132,00 M., 
‚Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,25 M., Weizenkleie per 50 KIgr. 

Netto 4,25 M., Rapskuchen per 50 KIgr. Netto 6,25 M. Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 
Aa Zerstäuber von 20 Pf. an. 5 


Gross-Glogau, 18. December. Marktbericht von Wilhelm |} - 
Eckersdorff.] Bei mittelmässigen zhlabren verkehrte der Markt in In Breslau echt bei 
recht matter Haltung. Preise sind fast unverändert zu notiren. — Es S. Graetzer, Junkernstr. 
wurde bezahlt für: Gelbweizen 13,60—14,50 M., Roggen 12—12,60 M., Adolf Koch, Ring 22. 
Gerste 12 bis 13,40 M., Hafer 12,40—13,40 M. Alles pro 100 Kigr. — | S:6.Schwartz,Ohlanerstr.2}. 
Erbsen pro Ctr. 7,80 M. A. Stanjeck, N.Graupenstr. 16 
Scholz & Schott. [7343] 
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Aron Jaff 8. i = 
Weinhandlung, . 


wärtigen Plätzen blieb. Die Preise sind fast unverändert gegen die 
vergangene Woche gewesen. 

Fur Weizen bestand zu den billigen Preisen gute Kauflust und es 
waren grössere Posten schlank zu placiren. Es hat den Anschein, als 
ob die Speculation die gegenwärtigen Weizenpreise benützen wollte, 
denn es sind von einigen grösseren Händlern bedeutende Ankäufe zur 
Lagerung gemacht worden. Da gleichzeitig anch die Handelsmühlen 
als Käufer am Markte waren, erreichten die Umsätze ziemlich grosse 
Ausdehnung und erfuhren erst an den letzten Tagen einige Ein- 
schränkung, als die Zufuhr etwas schwächer geworden war. Zu no- 

- tiren ist per 100 Klgr. weiss 14,30 — 14,60 — 15,00 M., gelb 14,0014, 50 
bis 14,80 M., feinster darüber. 

Für Roggen war meist recht schleppendes Geschäft bei sehr ruhiger 
Stimmung. Der Grund liegt hauptsächlich daran, dass die angebotenen 
Qualiläten grösstentheils von schlechter Beschaffenheit sind, die sie oft 

| zu Mablzwecken unbrauchbar macht, und feine Sorten, für welche 
Nachfrage vorhanden ist, fehlen. Der Umsatz in letzteren war daher 
klein und von ersteren ist ein grosser Theil selbst zu billigen Preisen 
l nicht zu placiren gewesen, Käufer waren die Handelsmühlen und für 
N feine Sachen das Gebirge. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,20—12,50 
: bis 12,90 M., feinster darüber. 
Im Termingeschäft war sehr ruhige Tendenz und die Preise haben 
langsam Kleinigkeiten nachgegeben. Der Handel war unbedeutend, 
=) nur in späteren Sichten war vereinzelt etwas mehr Umsatz. Zu notiren 
5 ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. December 126 M. B., April-Mai 
132 M. bez., Mai-Juni 134 M. B., Juni-Juli 136 M. B. 

In Gerste ist noch immer schleppendes Geschäft, weil die Qualitäten 
nicht befriedigen. Feine Sorten sind begehrt und leicht zu plaeiren, 
aber sehr selten angeboten. Zu notiren ist per 100 Kigr. 11—12—13 
bis 14 M., feinste darüber. 

Hafer in feiner Waare ist gut zu placiren gewesen, dagegen haben 
für andere Qualitäten Käufer gefehlt. Im Uebrigen ist keine Ver- 
änderung eingetreten. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,60 —13—13,30M., 
feinster darüber. . 

Im Termingeschäft war wenig Verkehr und die Preise sind unver- 

ändert geblieben. Zu notiren ist von he Börse per 1000 Klgr. 
December 130 M. B., April-Mai 133 M. bez. G., Mai-Juni 134 M. B 
Juni. uli 134,50 M. B. 

Hülsenfrüchte mehr offerirt und matter. — Koch-Erbsen nur 
feine Qualitäten mehr beachtet, 13,50 - 15,00— 15,50 M. — Futter-Erbsen 
12,00 — 13,00 M. — Victoria 1415,00 — 16,00 Mark. — Linsen kleine 
23—24—28 M., grosse 40—50 M., feinste darüber. — Bohnen schwach 
gefragt, schlesische 16—16,50—17,50 M., galiz. 14,50 — 16,00 M. — Lupinen 
unverändert, gelbe 8,00 8,30 9,00 Mark, blaue 7,708,208, 60 
Mark. — Wicken mehr beachtet, 11,50 — 12,50 — 13,00 M. — Mais 
ruhig, 11.50 — 12,00 — 12,50 Mark. — Buchweizen schwach gefragt, 
12,50 — 13,50 M. Alles per 100 Klgr. 


Die Stimmung für Kleesamen hat auch in dieser Woche noch 
nicht die erwartete Besserung erfahren, da von auswärts vor der Hand 
noch wenig Ordres eingelaufen sind und vor dem Feste wenig Aus- 
sicht auf eine wesentliche Belebung des Geschäftes vorhanden zu sein 

scheint. Es ist bei alledem nicht zu übersehen, dass das Angebot im 
Allgemeinen nicht gross ist und schlesische Zufuhren fast gänzlich 
ausgeblieben sind, so dass bei dem geringsten Anlass die Tendenz 
einen plötzlichen Umschlag erfahren dürfte. Schon zu Ende der Woche 
hat sich eine grössere Lebhaftigkeit als zum Beginn derselben gezeigt, 
und sind einige Posten aus dem Markte genommen worden, wobei die 
feineren Qualitäten sich verhältnissmässig einer grösseren Beliebtheit 
als die abfallenden zu erfreuen hatten. Weisskleesaat fand nur wenig 
Beachtung, da das Angebot zumeist aus wenig beliebten Qualitäten 
bestand, die zwar hell an Farbe waren, aber bezüglich Reinheit und 
Korn manches zu wünschen übrig liessen. Der Umsatz war daher sehr 
gering. Auch in Schwedisch-Kleesamen blieb der Umfang des Ge- 
schäftes gegen die Vorwoche zurück, da sich Händler trotz der Ge- 
fügigkeit der Verkäufer nicht entschliessen konnten, ihre Läger vor 

der Hand noch zu vergrössern. Timothé wenig angeboten. Gelbklee 
zu billigen Preisen erhältlich, und Tannenklee vollkommen vernach- 
lässigt. Alle anderen Sämereien sind noch wenig vorhanden. Zu 
notiren ist per 50 Kilogr. roth 33—36—40—44-——48 M., Weissklee 39 

bis 49—53—60 M., Timothé 18—19—22 Mark, Schwedischklee 35—40 4 
bis 45—54 M., Gelbklee 10½—11— 12 M., Tannenklee 30—35—59 M. Verlobt: Frl. Auna v. Muſchwitz, 

Für Oels aaten war die Stimmung etwas matter, da die Zufuhr 8 Mio Ganas Seydel, 
zugenommen hatte, während der Abzug noch ein schwacher geblieben B ee 35 or. 5 tm. Otto 
war. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 19,70— 20,20 M., Winter. | Verbunden, Pr. Haupkm. 


* 
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Bampfmaschinen mit zwangłiufiger Präckstons- 
Ventilsteuerung — Kliebisch’s D. B.-P, Nr. 15872. 
Grosse Kesselschmiede. 13263 


Jeder Viertrinker! 
Jeder Gaſtwirth zan 
Geſchenk für feine Stamm⸗ 
; alte kaufe ſich die neuen, 
höchſt humoriſtiſchen 
Bierwitze 
A 10 % bei 7797] 


Das herrliche Aroma des 
Sai Kiefernwaldes athmet man E 

im Zimmer durch Zerstäuben $ 
von 


"Waldesdu 


Gesunden wie Kranken 4 
gleich angenehm und zu- ® 
träglich, besonders Lungen-, $ 
Brust- und Halsleidenden $ 
überaus wohlthuend. 


Familiennachrichten. ent Astrachaner 


Caviar, 


Prima- Qualität, grau und gross- 


glatt, verziert, großartigſte Auswahl, 


Sri N M., Sommerrübsen 19—21,50—23 M., Lein- Frl Käthe v. MENNENE . „ . a Breslau, à paji Aviale aa eA 
otter 19—20,50—22 M. x er $ ß i S - à „ 
: Stargard i. P. à Carton 1,00 und 2,00, 
Hanfsamen in ruhiger Haltung, per 100 Klgr. 17,50 bis 18 M. Geſtorben: 55 Juſtizrath Emilie nahme 5807] Reuſcheſtr. 52, H ta 2 St 11 
In Leinsamen war das Geschäft sehr schwach und schleppend,] Dr. Zacharige, geb. Ohlander, J. Grunw d empfiehlt [7308 us v e er, 
umsomehr als Inhaber auf Preise hielten, welche ihnen nicht bewilligt] Stettin. Hr. Auguft v. Rabenau, itz. Rhein⸗, Bordennx⸗ u. Ungarwein. Schweidnitzerſtraßſe 28, 
Myslow X. 


Görlitz. 


werden konnten. Der Umsatz blieb deshalb in sehr engen Grenzen 


Oourszettel der Breslauer Börse vom 19. December 1885. 


Aıntliehe Course (Course von 11—12% Uhr) 


— früher Ring 16, Becherſeite. 


Weshael-Course vom 18. December. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,55 B 101,40 & 
V Be - 1 8 a 3 Cours, voriger Cours A oa = Er A 102,40 bz 102,50 B Breslau, 19. December. Prolsa der Cereallen. 
25 = 6205 OestGold-Renteſ4 50 B | 88,60 B ni Bas eis a) FE EEE E Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Kondonl1.Strl. (2. |kO. | 20,54 bad do. Silb.-Rentej4?/,| 66,80 bz 67.00 B Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten, e mittlere" gering Waars 
do. do [24213 M. 20,215 B do. Pap.-Rente,4/,| 66,50 B 66,75 G „2323337000000 EEE SF 
Paris 100 Fres. 3 k. 80,65 B 6 5 heut. Cours, voriger Cours höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
do. do. 3 2 M — do. Loose 18605 11700 G 117,25 G ee rl = FANA 8 6 4 NA 
Petersburg. . 6 |k8.| — UngGold-Rente'4 80,10 bz B 80,25 bzB zombarden 4 | Ph — = Weizen, weisser 15 — 14 60 13 8) 13 60 13 20 12 90 
Warsch.1008.R.|6 k S. 199,20 G do. Pap.-Rente 5 74,00 B 74.00 G Oest. Franz. Stb. 4 6,4 85 — Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 8) 12 60 
Wien 100 Fl. . 4 |kS. 161,20 G PF 5 | 95.75 B 95,75 B Kasch.-Oderbg. 5 — = = Roggen 13 — 12 80 12 50 12 20 12 — 11 60 
do. 4 2 M. 16020 G FR 4 | 5585 B 55.80 bzG do. Prior.) — DE == Gerste 13 90 13 40 12 30 119) 11 50 11 10 
do. ; Poln, Liq.-Pfdb. 5, 9 99.00 B 99.00 B £ 
å inländische Fonds-. do. Pfandbr. 5 | 60,15 etw.bz | 60,20 B 2 rain a en ‚00 Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 11 70 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 | 99,00 bzG e EI FREDBER e 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
Beichs-Anleihe]4 104,30 G 10730 @ JVC Bank-Aotien. feino mijera”. "Uri Wange 
- Pros. cons. Anl. 4½ . — ie: do. 1883 do. 6 |10,25 G 1110,25 d Hſerel. Discontob. 4 | 5 18275 B 8275 B A F A 
do. cons, Anl. 4 |104,00 b) 2 104,00 bz Oden. l. f. „ G KL] 8% B kl. rel. Wechelerb. 4 5% 9700 etz h 97,25 ba Bape d SS BA BS 
do. 1880Skrip. 41 — 8 en 8 nen rae 8 N D. Reichsbank. 4½ 6%, — a — 2 u FE 19 70 18 80 18 40 
ee eee 3 ae Schles.Bankver..4 | 515110125 G 10175 B SS Ta B0 AA 
Beori Bet. Ol, 10200 bz 8102.00 B Rumän. Oblig. 6 103,80 G 103,80 bz Veen rg 99 Es e NS R Schlaglein . 25 — 2 Yan me 
‚Bchl.Pidbr. altl. 34,| 98,25 G z 98,25 B do.amort.Rente)5 | 92,20 G 92,39 B — — — Hanfsaatk s.. 17 50 17 30 17 — 
: do, Lit. A. 3% 97,35 bzB 97,25 bz& an L 81 bzB 1 B Fremde Valuten, Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
7 do. Rusticalen 3½ — == . 5 E 9 ” 0 mmission, 
i: 5 79.00 B 78.60 B est, W. 100 Fi. ..|161,50 bz& 161,55 bz FR 5 
te 100% „„ 110088870 baG e. B. jA Russ.Bankn. 100 SR:|199,45 bz [19970 bz | Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0;09—0,10 M. 
. 2 — 5800 , he en A er = — — U m — 
40. do. 4% 100,80 bz@ 100665 B inländische Elsenbahn-Stamm-Aotien und Industrie-Papiere. Breslau, 19. Decbr, [Amtlicher Producten-Börsen- 
do, (Rustical)l. | — = ee Bresl.Strassenb. 4 6½ 140,50 B 140.50 etw.bz [Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord, 33—35, mittel 
40. a i A ee bzB W i a Pe 3 do, 4% Obli sr 4 | a 100,20 B 100,25 B 36—38, fein 39—44, hochf, 45—51, Kleesaat weisse ruhig, 
— 5 p s /g| 100,75 T 9 ey 1. we a nn 0850 B V. K.- u. 1-Obl.|— | 41,1101,00 B 100,75 G ord. 30—36; mittel 3 fein 45—55, hochf. 56--64. 
ER t ERr 1 5 100 88880 ba 3 re 4 27% 89.90 8 50˙50 B do. Act.-Brauer. 4 | 21, — E Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gex. — Centner, 
ee in 0085 0 100 90 B or 50 b. E. -A 4 770 995 ` do. A.-G. f. Möb. 4 0 — En abgelaufene Kündigungsscheine —, December 126,00 Br., 
= u fh 185 g 9 Lüb.-Büch.E.- l. = — e de r A na 5 1 17 75 132,00 Br. u. Gd., Mai-Juni 134,00 Br., Juni-Juli 
Pos. Crd.-Pfäbr.4 100,65 bad u [10070875 bzB inländische Elsenbahn-Prierltäts-Obliyatlonen, 5 1 i 8 E? 2 Maris (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per December 
Bentenbr, par a 101,6560 bare) 101,65 eee au Wi 30 N 1030 3 do Wagenb.-G. 4 8%, 11250 B 14,00 B 130,00 158 3 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni- 
D ; ? TEEN FP ur onnersmrekh. 4 | 1 1 B 31,50 & y = a 
Dal pe ESk 5 101,20 — ren s do, rn u 42% 2 = 55 5 8 do. Fart. Oblig.5 5 | 99,50 G 99,50 G ; Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
0. 2 al ul, — T 45 ed H. Ja 12458 er Frümnsd. A.- G44 2 2 0c0 1 . e à 5000 Kilogr. —, per Decbr. 46,50 Br., 
infändische und ausl 3 Hypatheken- gr = K 4 la 10140 8 10140 C 50% v. Kr. Gw.Ob. 5 |5 101.60 G 101,70 G ZPR ai 47,50 Br. - 
Pfandbriefe. sa 4 5 0-8.Eisenb.-Bd.4 | 1 | 33,00 B — 5 1 (per 100 Liter à 100% ruhig, gek. — Liter 
Schl. Bod.-Cred. > 1 1 1 15 en = ER g Oppeln. Cement|4 | 51% — 95,50 B a 82 ag ündigungscheine —, December 37,60à37,30 bez. 
rz à 1004 100,00 bz 99,95 bz 8 57 0 25 8 Grosch. Cement 4 14 — 13450 B = ii ecember-Januar 37,30 Gd., April-Mai 40,50 bez., 
do, do. rz. U 110 4½ 108,00 B 108,00 B . 98.10 B Schl. Feuervers.| fr. 301450 B 1450 B s 40,40 Br., Mai-Juni 40,60 Gd., Juni-Juli 41,90 Br., Juli- 
do. do. rz. à 100/5 |103,40 G 103,40 G Da gen la N 0 do. Immobilien 4 4¼ 81,25 bz 81,25 B August 1 E 
Pr. Cnt.-B.-Crd. 2 =A Sei 4 110190 B 10190 B do. Leinenind. 4 | 8 128,00 G 128,00 G Zink (per 50 Kilogramm) fest. 
rz. à 10014 — — 2 a N 1 50 5 10180 8 do, Zinkh.-Act.(4 6 Sa Mr Die Börsen-Ge mmissisn, 
0 š 8 92,25 etw.bz | do. Lit. F. 4% 101.50 G 10150 G do. do. St.-Fr.. 4½ 6 u — Kündigungsprelse für den 21. December: 
do. do. Ser. IV 37 = = do. Lit. G. 4½ | 101,40 G N eye A E era — 5 Roggen 126,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 37,45. 
400. do. Ser. V.3½ — 2 do. Lit. H. 4½ 101,40 G 101,40 0 e Be 
Russ. Bd.-Cred. 5 | 91,75 bad 91,65 bz do. 1874 4½ 101,40 G 101,40 G Were 7 6025 
— sohe do. E y TRET 975 104,40 B 104,40 B 9 
Flrart.-Obligat. q 4½ 92,00 B 91,75 B 0.N.-8. Zwgb. 3½ er — 
0.8 er BAODL 5 h 94,00 B 94, B do. Neisse Br, 4 — — Bank-Discont 4 pCt, s 
y Id. 3½ %% 99,10 B **) do. 40 Landescultur 100,50 GJ do. Wilh. 18804½ 101,40 G 101,40 8 Lombard-Zinsfuss 5 pot. 
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Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seekles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; samm etlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


